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(Halliſcher Courier.)

Halle, Freitag, 16. September 1887.
(Ausgegeben am 15. September Vormittags.)

reren e reJhrer Berathung und Beſchlußfaſſung auf's Neue unterſtellt
r Erfahrung gezeigt hat, daß derſelbe zur Beſei

tigung unhaltbarer Zuſtände auf dem Gebiete des Heimathweſens
ebenſo nothwendig als für die entſprechende Verwaltung und
erwerthung des ſtaatlichen Jmmobiliarbeſitzes von Intereſſe

Mich nun noch, bevor Sie an die Löſung der
der geſtellten Aufgaben gehen. rühmend und aus vollem

erzen dankend der vielen Beweiſe rührender Anhänglichkeit
und vertrauensvoller Ergebenheit gedenken, welche Mir auf
Meinen Rundreiſen durch einen großen Theil des Königsreiches
entgegengebracht worden ſind. Dieſelben ſind Mir eine Bürg-
ſchaft dafür, daß die alte dayeriſche Treue lebt; ſie laſſen Mich

hoffen, daß das bayeriſche Volk wohl erkannt hat,
mit welcher Liebe Jch demſelben zugetdan bin und wie feſt Mein
Wille ſteht, Bayerns Wohl mit aller Kraft und Aufopferung zu
fordern. Gott ſegne Jhre Arbeiten.“

Die zweite württembergiſche Kammer hat mit 64 gegen
19 Stimmen dem Eintritt Württembergs in die Brannt-
weinſteuergemeinſchaft zugeſtimmt. Dagegen ſcheint nur
die Volkspartei geſtimmt zu haben, die ſich auch dieſe Gelegen
heit nicht entgehen ließ, ihr Votum in einem ebenſowohl den
nationalen, als den württembergiſchen Jntereſſen entgegen
eſetzten Sinne abzugeben. Sie konnte es ſich allerdings er
auben, da ſie ſicher war, daß die Mehrheit der Volksvertretung

klüger und parriotiſcher handeln würde. Es ſteht ſomit jetzt die
Entſcheidung nur noch in Bayern aus.

Rußland. Das amtliche ruſſiſche Blatt „Wilensky
Weſtnik“ meldet, daß in Smorgoni (Gouvernement Wilna)
die ſibiriſche Peſt ausgebrochen und daran mehrere
Perſonen geſtorben ſeien

Amerika. Der oberſte Gerichtshof von Jlli-
nois hat das Geſuch der verurtheilten Anarchiſten
um Einleitung eines neuen Prozeſſes verworfen und das
erſte Urtheil beſtätigt. Die Hinrichtung der zum Tode
verurtheilten Anarchiſten findet am 11. November

Die Union dankt für Moſt. Der Anarchiſt
Johann Moſt hatte ſeine Abſicht, amerikaniſcher Bürger
zu werden, an betreffender Stelle kundgethan, allein ſeindiesbezügliches Geſuch iſt jetzt vom Setretär des ober

ſten Gerichtshofes in NewYork abſchläglich beſchieden

Kaiſertage in Stettin.
(Spezialbericht der Halliſchen Zeitung.)

ld. Stettin, 13 September, Abends.
Wenn ſchon in der Reichshouptſtadt Berlin ſich zu der An

fahrt zum Parade-Diner zahlloſe Zuſchauer einſinden, um wie
viel mehr Neugierige ſammeln ſich in einer Provinzial Haupt
ſtadt anläßlich eines ſolchen, ſich nur alle 8--10 Jahre einſtellen-

So waren denn auch heute Nachmittag in der
Umgebung des Königlichen Schloſſes dichtgedrängte Menſchen-
maſſen aufgeſtellt. um Zeuge der Auffahrt zu ſein. Hauptſächlich

alt es Wilhelm nebſt Gemahlin zu begrüßen, welche
nicht im Schloſſe, ſondern bei Frau Geheimräthin Brumm
wohnen, ebenſo wie der Prinz Friedrich Leopold Privat
logis, und zwar im Gebäude der Direktion der LebensVer-
ſicherungs Geſellſchaft „Germania“ Leſer hat. Die Räum-
lichkeiten im alten Schloſſe der pommerſchen Herzöge ſind eben
ſehr beſchränkt. Als die prinzlichen Herrſchaften ſoeben nach
dem Schloſſe ſich begaben, wurden ſie wieder mit donnernden
Jubelrufen begrüßt. Die Zahl der heutigen Gäſte des Kaiſers
war noch größer als bei dem Parade-Diner vor 8 Tagen in

nig: Kein Wunder! Jſt doch die geſammte maison
militaire des Kaiſers mit ſehr geringen Ausnabmen in Stettin
anweſend. Der Kaiſer trank auch heute auf das Wohl des in
Parade geſtandenen pommerſchen Armee Korps, und ſeine
ſeltene Friſche und Rüſtigkeit erregte bei den an dem Diner
Theilnehmenden aufrichtige Freude. Der Fremdenzufluß hat
ſich in den letzten 24 Stunden noch mehr geſteigert. Alles
will en Kaiſer ſehen! Und kann man es denn den Leuten
verdenken Zu dem geſtrigen Einzuge Jhrer Majeſtäten iſt
noch nachzutragen, daß Seine Majeſtät. am Schloſſe angelangt,
es ſich nicht nehmen ließ, die im Schloßhofe verſammelten
Brigade Generale und Regimentskommandeure zu begrüßen.
Der Kaiſer verließ zu dieſem Zwecke den Wagen und ſchritt zu
Fuß die Linie der bezeichneten Offiziere ab, jedem Einzelnen
die Hand reichend und einige herzliche Worte ſagend. Und als

er Kaiſer nun am Fenſter des Schloſſes Abends nach
beendigter Muſikaufführung zeigte, welch' ein Jubel brach ſich
da Bahn und mächtig erklangen unaufgefordert und unvor-
bereitet die erſten Verſe des „Heil Dir im Siegerkranz!l“

Soweit unſer Berichterſtatter. Daß der Kaiſer auf Rath
der Aerzte nicht am Mänöver theilnahm, haben unſre Leſer zus
den Privat Depeſchen der geſtrigen 2 Ausgabe bereits erſehen.
Es liegen uns weiter noch folgende Depeſchen vor:

Stettin, 14. September Prinz Wilhelm und Feld
marſchall Graf Moltke haben ſich auf das Manöverfeld
bei Brunn begeben. Die Kaiſerin wird morgen Vormittag
um 11 Uhr die Vorkände und Delegirten des Frauenvereins
und anderer hieſiger Wohlthätigkeits- Anſtalten gegen 120
Perſonen empfangen

Der Kaiſer ertheilte im Laufe des Vormittags mehrere
Prinzeſſin Wilhelm beſuchte Vormittags

die Friedländer'ſche Mädchenſchule und einige andere Schul
Morgen Nachmittag 1 Uhr findet auf dem hieſigen

hen. gbonnements Preis

Min. V rie. 3 Mark. Oeitung.) e Halliſche Zeitunweiſe Sein ehentigls
z erſter Ausgabe Vor

zu welches II Uhr, inBei de peiter Ausgabe Nachm.

f das We 5t Uhr.
m nicht J Zelephonanſchluß

F. der Hosaiſer Unmmer 216.
nicht zu

r ch mit e endenen Pn ehe Gratis bis zum I. Oktober werden, da die
folge wohnehält die Halliſche Zeitung wer ſchon jetzt für das
e Stabsoſſ Quartal d. J. auf dieſelbe abonnirt. Für Aus
mden hatteirtige iſt Einſendung der Abonnementsquittung an die iſt. Laſſen Sie

Brinz ſgedition nöthig. Preis pro Quartal 3 Mk.

i der Städt Halle, den 15. September.liche Kand
mit és Politiſche Mittheilungen.
ändige Ka Aus Toblach, 14. September, Nachmittags, wird aber auch

plegraphirt: Heute Nachmittag unternahm der Kron-
erklärt dihhrinz trotz des kühlen Wetters zu Fuß einen größeren

ung eineggüusflug in die Umgegend.
ſei. Graf Kalnoky begab ſich geſtern Abend zum
dauern digeſuche des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhe,

Toretta dager bereits geſtern Nachmittag dort eingetroffen iſt.
Erdboden Jn der „Germania* theilt Abg. Windthorſt aus Han

Cholera függever mit, daß ihm „ſoeben“ ein Telegramm aus Amerika zu
eiſter ſelbſ egangen ſei, in welchem 6000 in Chicago verſammelte Katho

en dem Centrum und ſeinem Führer ihre Hochachtung und
ynchtwerden ren Dank ausſprechen. Wenn Herr Windthorſt doch damals,

als ihm die Jacobinr'ſchen Noten zugingen, dieſelbe Eile ent
aiſer vonjpidelt hätte. die) Anſichten des Hl. Stuhles über das Septennat
il, den di die Oeffentlichkeit zu bringen!
n i Herrn von Bötticher's Leiden kennzeichnet ſich nach

der Kreuzztg als eine ungewöhnliche Abſpannung. ß
iſche Preſf Prinz Ludwig von Bayern iſt von ſeinem
zbünd niß NMRarine- Ausfluge in München angekommen.
uropäiſcher Der reichsländiſche Statthalter Fürſt Hohen-

ohe wird nebſt ſeiner Gemahlin, dem B. T. zufolge, in
von Be velersburg erwartet. Es handelt ſich um die Regulirung
s blotigen der Erbſchaft, die dem Fürſten von ſeinem jüngſt ver ſtatt
itt in ſein ſtorbenen Schwager, dem Fürſten Wittgenſtein, zugefallen 8

iſt. Die betreffenden großen Güter, zumeiſt im Gouver-
n beſchwer-nement Minsk gelegen waren ehemals in langjährigem
n JrlandsSeſitze der Familie Radziwill.
Verbrecher Die „Nationalzeitung“ ſpricht ſich heute gegen

Irland er-Pzweijährige Budgetperioden, aber für fünfjährige worden
önne, daß Legislaturperioden aus.
ers behan Die Baracken-Projekte für die Arbeiterſchaft
Verbrechen J an dem NordOſtſee-Canal ſind von dem Reichs -Geſund-

heitsomt in hygieniſcher Beziehung geprüft worden. Nachng.) Der dem Gutachten deſſelben ſind weheſache Aenderungen an

tte geſtern J den Projekten vorgenommen worden; unter anderem iſt
Der Prinz J bei den Eß, Verſammlungs und Schlafräumen der Luft
anzöſiſchen J raum, der auf den Kopf entfällt, erheblich erhöht worden. den Ereigniſſes!
ſche Ab- Der bayriſche Landtag iſt am 14. mit folgen-
efühl nach P der e S eröffnet werden: Weich um ihn Meine Herren Reichsräthe und Abgeordnete! Mit wahrer n Saat

i Befriedigung entbiete Jch Jhnen als den Vertretern Unſeresr Provinz geben s Mei nrum man I Lebten Bavern Meinen herzlichen Gruß. Jch habe Sie zu
wichtigen und ſchwierigen Berathungen hierher berufen. Jnder Friede J Erfüllung der beſtehenden verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen
werden dem Landtage alsbald das Budget nebſt dem Finanz-
geſetz für die 19. Finanzperiode ſowie die Nachweiſungen für

le. Pie 17. Finanzperiode zugehen. So günſtig ſich auch die Finanz-
San I be im Allgemeinen geſtaltet hat. ſo würden doch die zur Zeit

S. ſir da I beſtehenden Einnahme- Ueberſchüſſe zur dauernden Befriedigung Königeberg. Keinder erfahrung? gemäß ſich ſteigernden Reichs und Staatsaus Königsberg
erete I eben nicht ausre chen. Meine Regierung hat ſich deshalb an
n (Inſereten I den Beſtrebungen der verbündeten Regierungen, im Intereſſe
üht Abend. J des Reiches wie der Einzelſtaaten neue Einnahmen zu ſchaffen,
m auf das Angelegentlichſte betheiligt. Dieſe Beſtrebungen ſind
otal ver inſofern von Erfolg geweſen, als zunächſt für die norddeutſche

Branntweinſteuer- Gemeinſchaft ein neues Geſetz über die Be-
an Glans J ſteuerung des Branntweins zu Stande gekommen iſt, in welchem
iger Zeit J der Beitritt der ſüddeutſchen Staaten vorausgeſetzt und vorbe-
als leicht halten wurde. Ich glaube daß ſich Bayern dem Eintritt nicht

wird entziehen können, ſo ſehr Mir auch bei aller Verfaſſungs
treue für das ganz Deutſchland umfaſſende Reich der Fort-bietend, beſtand der Reſervatrechte am Herzen liegt und ſo wenig Jch

ängenden ſonſt dem Aufgeben eines ſolchen zugeneigt bin. Der Landtag
pielreiſe wird ſich demzufolge in erſter Linie mit einer Geſetzesvorlage ich der

f s I beſchäſtigen haben, durch welche Meine Regierung ermächtigt
mpf ums M werden ſoll, die im 47 des Reichsgeſetzes vom 24. Juni 1887,
als über P betreffend die Beſteuerung des Branntweins, den ſüddeutſchen
t einfach: Staaten vorbehaltene Zuſtimmung zu erklären. Jch hoffe, daß

der Landtag der Abſicht der Regierung, den Beitritt Bayernsyeriſcher J t al ſeſe PeuwiOeſter zum 1. Okt. z zu ermöglechen, ſeine Mitwirkung nicht ver
i ſagen wird, da es ſich hierbei nicht nur um eine vo ausſichtlich
orben in nie wiederkehrende Gelegenheit zur Erreichung namhafter Vor-
1840.“ tdeile, ſondern auch um die Abwendung ſchwerwiegeder wirth-
in vol aftlicher Nachtheile handelt. Der Eintritt Bayernsin die Brannt-

wat weinſteuergemeinſchaft wird die Möglichkeit bieten die längſt, auchPriva im Schooße des Landtags, als Bedürfniß agerkannte Aufbeſſe-
das Hof- rung der Gehalte der Geiſtlichen und Lehrer, ſowie der inſtabilen

en Eßlär Wienſteten des r d u rung mit dem durch die Geſetzgebung des deutſchen Reichedetretenen Bahnen erkenne Jch in der Förderung des Wohles Audienzer Die
che Bü des Arbeiterſtandes eine Staatsaufgabe von hoher Bedeutung. anſtalten
iltete zu habe daher im Jntereſſe der bei den Staatseiſeubahnen
ndanten derwendeten ſtändigen Arbeiter auf die Gründung einer Kaſſe
hebende Invaliden und Relikten Verſorgung Bedacht genommen,

k. der welche dazu beitragen ſoll, den betheiligten zahlreichen Arbeiter
nk, de Lategorien für ſich und ihre Angebörigen einen ruhigen Blick
e Stelle in die Zukunft zu eröffnen. Auch werden ihnen Maßregeln
d, möge dorgeſchlagen werden, welche für die bei den Staatsverkehrsan-

alten Angeſtellten theils eire Veroeſſerung der Beförderungs
derhältniſſe, theils eine Erhöhung der Bezüge herbeizuführen

immt ſind. Zur Hebung des wirthſchaftlichen Wohlſtandes
er bis jetzt von den Wohlthaten des Eiſenbahnverkehrs ausge-hloſſenen Landestheile wird Jhnen eine Vorlage gemacht

Zerden. welche die Erbauung mehrerer Lokalbahnen zum Gegen
ad hat. Auch zum Zwecke des Ausbaues der landwirthſchaft
der Geſetzgebung und zur Ausführung des Reichsgeſetzes über
ie Unfall und Krankenverſicherung der in land und forſt

r ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen werden dem
dtage einige Geſetzesvorlagen zugehen. Jch habe den Auf

Tag ertheilt, zur Unterſtützung der im nächſten Jahre in der
aupt- und Reſidenzſtadt ſtattfindenden hochwichtigen Aus

gen welche die S und Belebung der Kunſt unde Funſigewerbes bezielen, ſtulate an die Kammern des
x dtags zu bringen und gebe Mich der zuverſichtlichen Er
Zartng hin, daß denſelben Ihre Genehmigung zu Theil werde.

er bereits dem vorigen Landtag vorgelegene Geſetzentwurf über
en Vollzug des 9 18 Tit. 2 der Verfaſſungs- Urkunde wird

Rennplatze ein Rennen des Paſewalker Reitvereins
ſtatt. Der Kaiſer hat den Beſuch deſſelben in Ausſicht geſtellt.

Das heutige Corpsmanöver bei Brunn gegen einen
markirten Feind begann um 10/, Uhr Vormittags. Das Dorf
Brunn war von der Avantgarde des markirten Feindes beſetzt
und beferigt und wurde vom 2. Armeecorps von Wamlitz und
Sparrenfelde aus angegriffen. Eine Attaque der Kavallerie
brigade wurde abgeſchlagen, ebenſo der erſte Angriff der Jn
fanterie. Der zweite Angriff der Infanterie gelang, nachdem
der rechte Flügel verſtärkt worden war und ging ſodann die
Kavallerie zur Verfolgung vor. Das Manöver. welchem auch
Prinz Leopold beiwohnte, ſchloß um 12 Uhr. Prinz Wilhelm
führte heim Manöver das Regiment König Friedrich Wilhelm26 Z3 anfängliche Regenwetter hatte ſich gegen Mittag auf

geheitert.

Heer und Marine.
s Deutſf land. Am 12. d iſt, wie ſchon kurz gemeldet,

auf, ſeinem Rittergute Grüſſow bei Belgard a. Perſ., auf dem
er ſeit ſeiner Verabſchiedung lebte, nach kurzem Krankenlager

rade an ſeinem 79. Geburtstage der General der Jnf. z. D.
raf von Werder, Chef des 4 rheiniſchen Infanterie

i r Nr. 30, geſtorben. Derſelbe wurde am 12. Sept.
1808 geboren und trat 1825 als Avantageur in das Regiment
Gardes du Corps ein. 1826 wurde er Seconde- Lieutenant im

179. Jahrgang.

e r re
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1. Garde Regiment zu Fuß, beſuchte 1833-36 die allgemeine
Kriegsſchule, wurde 1842 Premierlieutenant und machte als
ſolcher 1843 in der ruſſiſchen Armee den Feldzug im Kaukaſus
mit. 1846 zum Hauptmann, 1851 zum Major, 1856 zum Oberſt-
Lieutenant befördert, wurde er 1859 Oberſt, 1863 General-
Major und am 8. Juni 1866 General-Lieutenant, in welcher
Stellung er als Kommandeur der 2. Jnfanteriediviſion bei
Gitſchin und Kö iggräs focht. Bei Beginn des deutſch fran
zöſiſchen Krieges 1870 wurde General Lieutenant v. Werder der
dritten Armee überwieſen, übernahm ſpäter das Kommando
über das Belagerungskorps von Straßburg und wurde nach
der Kapitulation der Feſtung zum General der Infanterie er
nannt. Mit Führung des 14. Armeekorps beauftragt warf
General v. Werder die franzöſiſche Oſtarmee über den Oignon
gegen Beſançon, beſtand ruhmvoll die Gefechte bei Dijon am
39. Oktober und am 18. Dezember bei Nuits gegen das Korps
Garibaldi's, und ſchlug am 9. Januar bei Villerſexel und in
der dreitägigen Schlacht. 15. bis 17. Januar 1871, an der
Liſaine ſüdlich Belfort die Armee Bourbacki's. Nach dem
Frieden wurde General von Werder zum kommandirenden

eneral des 14. Armeekorps ernannt 1872 erhielt er eine
Dotation auch wurde er Ehrenbürger der Städte Stettin und
Gräfrath. Am 12. September 1875 feierte er an ſeinem 67.
Geburtstage ſein 59jähriges Militär Dienſtjubiläum, wozu ihm
der hohe Orden vom Schwarzen Adler verliehen wurde. 1879
wurde der General v. Werder auf ſeine Bitte, unter Erhebung
in den Grafenſtand und unter Belaſſung als Chef des 4. rhein.
Jnfanterie-tegiments Nr. 30, zur Disvpoſition geſtellt. Mit
ihm ſtirbt einer der verdienteſten Heerführer aus dem letzten
Feldzuge.

Kiel, 14. Septbr. Prinz Heinrich iſt mit der erſten
Torpedoboots Diviſion heute früh aus Wilhelmshaven hier
eingetroffen.

Jn die Seefahrtsbücher ſoll nach Beſchluß des
Bundesraths künftig auf bläulichem Papier auch eine Zuſammen
ſtellung der über die Militärverhältniſſe der wehrpflichtigen ſee
männiſchen Bevölkerung geltenden Beſtimmungen eingefügt
werden.

S Frankreich. Ueber den Mobilmachungs-
verſuch äußerte ſich, wie man der „Magdeb. Ztg.“
ſchreibt, in dieſen Tagen ein preußiſcher General
ſtabs-Offizier, der 66 und 70 mitgemacht hat und
der auch als militäriſcher Schriftſteller mit Erfolg thäti
eweſen iſt. Nach ihm hat die Mobilmachung des 17.rangbſiſchen Korps, rein militäriſch betrachtet, gar keinen

Werth; die ganze Geſchichte war eine koſtſpielige Tändelei.
Die Mobilmachung der franzöſiſchen Armee im Ganzen
bleibt ſo lange ſchwerfällig, als Frankreich ſein gegen-
wärtiges Eiſenbahnnetz behält. So gut wie alle Haupt-
bahnen laufen in Paris zuſammen, und deshalb müſſen
die im Südweſten, im Weſt n und Nordweſten ſtehenden
Korps, wenn ſie die Oſtgrenze der Republik erreicheu
wollen, ihren Weg über Paris nehmen, wo zufolge des
Maſſenandranges eine tagelange Stauung eintritt
Frankreich beſitzt kein ſtrategiſches Eiſenbahnnetz, wie wir
es haben, und die nachträgliche Erbauung von neuen
Schienenwegen verbietet ſich von ſelbſt. Wir in Deutſch
land werden vor Frankreich immer einen Vorſprung von
mindeſtens fünf Tagen haben und das iſt entſcheidend.

Die Köln. Ztg. wirft folgenden Rückblick auf den
Verlauf der ganzen Mobilmachung: Es muß zu
nächſt feſtgeſtellt werden, daß die Mobilmachung keines-
wegs, wie es in Wirklichkeit ſehr wohl der Fall ſein kann,
unvermuthet gekommen iſt, ſondern daß ſowohl das Kom
mando des 17. Armeekorps wie auch die Jntendantur und
die Eiſenbahnverwaltung volle Zeit hatte, die „unvorher-
geſehene“ Meobilmachung in aller Ruhe vorzubereiten.
Da ſich nun aber der Grad dieſer Vorbereitungen dem
Urtheil des an ihnen nicht unmittelbar Betheiligten ent-
zieht, ſo iſt es auch ſchwer zu ſagen, wie weit dieſe Vor
bereitung das Ergebniß der ganzen Uebung beeinflußt hat.
Aber ſchon der gegründete Verdacht, daß dem ſo geweſen
ſein könne, nimmt der ganzen Mobilmachung einen großen
Theil des Jntereſſes. Jmmerhin hat ſie Ergebniſſe auf
zuweiſen, die zum Theil, weil ihre Beeinfluſſung durch
eine Vorbereitung unmöglich war, recht beachtenswerth
ſind. Dem von den Franzoſen mit großer Bewunderung
hervorgehobenen Umſtande, daß die Reſerviſten ſich willig
und guten Muthes dem Einberufungsbefehl gefügt haben,
mochte ein Deutſcher keine beſondere Bedeutung beilegen,
da er das gewiſſermaßen für ſelbſtverſtäudlich hält. Es
hieße dem franzöſiſchen Patriotismus unrecht thun, wenn
man glauben wollte, daß ſich Franzoſen einer Einberufung
zu den Fahnen widerſetzen würden. Mehr Bedeutung
vom techniſch militäriſchen Standpunkte hat es, daß das
ſchwierige Geſchäft der Ergänzung des Pferdematerials
ſich in befriedigender Weiſe vollzogen hat, ſowohl was
die Beſchaffenheit der Pferde als auch was die Schnellig-
keit des „Ankaufs“ betrifft. Einige Einkaufskommiſſionenzeigten einen geringen Grad von Gewandtheit, aber ung

lich ging es doch, und das iſt die Hauptſache.
Bei der örtlichen Begrenzung der Mobilmachung ge

ſtattet das Ergebniß der Eiſenbahnbeförderung gar
keinen Schluß auf die Bewährung der Bahnen im wirk
lichen Kriegsfalle und unſere Kenntniſſe ſind in dieſer Be
ziehung um nichts bereichert worden. Aehnlich ſteht es
aus den gleichen Gründen mit der Jntendantur, nur mit
dem Unterſchiede, daß die nicht durchweg vorwurfzsfreie
Thätigkeit dieſer Behörde eher darauf ſchließen läßt, daß
im Kriegsfalle noch häufiger ſein werden.
Daß alles Material zur Ausrüſtung und Einkleidung der
Reſervemannſchaften der Feldarmee in ausreichender und
guter Beſchaffenheit vorhanden iſt, wußte man ſchon vor
her, und ſomit hat die Mobilmachung nichts Neues ge
lehrt. Die Franzoſen freuen ſich ſehr, daß diesmal
im Gegenſatz zu 1870 auch der c Gamaſchenknopf
zur Stelle war, aber um das feſtzuſtellen, hätte eine Un
terſuchung der Magazine genügt und es wäre nicht nöthig
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geweſen, die Einkleidung und Bewaffnung der Leute wirk-
lich

„„T, Vorgeſtern wurde über das 17. Axrmeecorps bei
Villefranche Muſterung gehalten. Die officiöſen Depeſchen
verſichern, daß alles gut gegangen ſei und die ungeheure Volks
menge gerufen habe: „Frankreich hoch! Es lebe der Generall“
Der von General Bréart erlaſſene Tagesbefehl lautet im
weſentlichen: „Die dem 17. Armeecorps anvertrauten Opera-
tionen ſind beendigt. Jch war zufrieden mit dem Eifer und
dem guten Geiſte, den alle gezeigt haben, wie mit der eifrigen
patriotiſchen Haltung der Bevölkerungen, die uns ins Quartier
aufnahmen. Nützliche Erfahrungen wurden geſammelt. Jeder
von euch kann ſich Rechenſchaft von den ſchwierigen Pflichten

eben, welche die Ueberleitung der einzelnen Truppentheile auf
riegsfuß und die Befriedigung ihrer Bedürfniſſe allen Rang

claſſen auferlegt. Wir müſſen uns darin noch befeſtigen, um
dem Vertrauen zu entſprechen, das die Nation zu ihrer Armee

at.z Die Manöver und die Mobilmachung haben noch

ein kleines aber ſehr charakteriſtiſches Nachſpiel
gehabt. Nach dem Berichte des „Matin“ brachte bei dem
geſtrigen Mahl, welches der General Bréart ſeinen
höheren a und Localbehörden gab, auch der De
putirte Cales einen Toaſt aus auf das 17. Armcecorps
und die Armee, „welche uns die Revanche bringen ſoll
und wird. Bisher wagten wir die Revanche zu
hoffen, wir erwarten ſie jetzt mit Ungeduld.“
Der Bericht des „Matin“ fügt hinzu, daß im ganzen
Saale dieſer Toaſt in tiefem, charakteriſtiſchem Schwei-
gen aufgenommen ſei. Die Officiere hätten ihre Gläſer
lebhaft erhoben.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Afrikareiſende Dr. Holub iſt am 12. ds. nach

mehrjähriger Abweſenheit in Hamburg eingetroffen. Der
„Hamb. Korreſp.“ giebt eine auf Holubs Mittheilungen be
ruhende Schilderung von der Reiſe deſſelben, der wir Folgendes
entnehmen: 1883 brach Holub mit ſeiner Gattin nach Kapſtadt
auf. Die Aufgabe, die er ſich geſtellt hatte, beſtand darin vom
33 aus direkt nach Norden gehend durch das unbekannte

and der Matoko und MaſchuKulumbe den See Bangweolo
und die großen Seen zu erreichen. Dieſe Entdeckungsreiſe hatte
Niemand vor ihm gemacht oder verſucht. Der erſte Aufenthalt
wurde an den Viktoria- Fällen des Zambeſt genommen; dort
blieb die Expedition wegen anhaltenden Fiebers und ehe der
Eintritt in das Gebiet der Matgkala zu erlangen war, acht
Monate in dieſer Zeit wurde die Grundlage zu reichen Samm
lungen gelegt. Nach Ueberſchreitung des Zambeſi drang die
Expedition im Zickzack den Gebieten der freundlicher geſinnten
Häuptlinge folgend, nach Norden vor; man paſſirte nach und
nach die Landſchaften von Sakoſipa, Schende Sietſetema,
Mosba, Mapanga, M'Beza, Kaburamanda und gelangte endlich
an den mächtigen Fluß Luenge. Ueber dieſen hinaus wurde
noch Galugaga err-icht, wo ein Lager aufgeſchlagen wurde; von
da aus drang Holub auf einzelnen Expeditionen noch 12 Kilo
meter weiter nach Norden vor. Als er aber von einer derſel-
ben mehrere Stunden vor der feſtgeſetzten Zeit eintraf, fand er
das Lager geplündert, ſeine Leute vertrieben, ſeine Sammlun-
gen und ſeine Tagebücher verloren. Von den letzteren konnte
er, als man die Wilden auf eine kurze Zeit vertrieben hatte,
noch 14 retten: 18 ſind in den Händen der Wilden geblieben.
Vom 2. bis 7. Auguſt 1886 erfolgte dann ein Rückzug, wie er
beſchwerlicher wohl ſelten zurückgelegt worden iſt. Mit wunden

üßen, ohne Nahrung, in ſteter Lebensgefahr wurde Tag und
acht durch das Land Maſchukulumbe der Weg fortgeſetzt, bis

man mit Hilfe von einigen Leuten, die der freundliche Häupt-
h an entgegengeſandt hatte, deſſen ſchützendes Gebiet
erreichte. Von da ging es aller Mittel entblößt, mit zerriſſe
nen Kleidern, ohne Tauſchwaaren, indem man ſich faſt durch
betteln mußte. nach Süden, bis man endlich in Transvaal die
Miſſion Lenokang erreichte, wo die abgehetzten Reiſenden ſich
drei Monate aufhielten, um ſich zu erholen. Von dieſer äußer
ſten Grenze der Ziviliſation zogen ſie dann auf Ochſenwagen
den langen Weg nach dem Kapland herunter. Ja Kimberlcy
wurden Dr. Holub und ſeine Gattin von der deutſchen Kolonie
und dem Konſul Diering ſehr freundlich aufgenommen; in der
Kapſtadt war es der deutſche Generalkonſul Herr Dr. Bieber,
welcher ſie auf jede Weiſe förderte. Die Sammlungen, welche
Dr Holub von ſeiner vierjährigen Reiſe müibringt umfaſſen
154 Kiſten; alle Gebiete des Thier, Pflanzen- und Mineral
reichs ſind vertreten. Dr. Holub hat Hunderte von intereſſanten
und anſchaulichen Zeichnungen angefertigt, welche ſein Reiſewerk
illuſtriren werden in nächſter Zeit ſoll eine Anzahl derſelben
5 Londoner „GBraphic“ und in der „Jlluſtrirten Zeitung er

einen.

Kirche und Miſſion.
Einen Vertrag mit der franzöſiſchen Miſſion s-

Geſellſchaft „vom heiligen Geiſt und vom heiligen
See Mariä“ hat, wie aus den geſtern ſchon erwähnten
Briefen des Frl v. Bülow an die „Nat.Zig.“ hervorgeht, Herr
v. Gravenreuth für die oſtarikaniſche Geſellſchaft abgeſchloſſen.
Danach betrachtet ſich dieſe Congregation, welche in den Ge
bieten der genannten Geſellſchaſt ſtationirt iſt, jetzt als deut
ſche Miſſion und verpflichtet ſich, ſoweit als möglich deutſche
Miſſionare anzuſtellen und die deutſche Sprache zu lehren.
Sie verpflichtet ſich, im Jnnern keinen Handel zu treiben, ſo
weit dies nicht zum Unterhalt der Stationen nöthig iſt. Die
Producte derſelben werden der Geſellſchaft conſtgnirt gegen 3
e Proviſion nach Abzug der erwachſenden T ansport
oſten c. 2c.

Herrn Heyer gedichteten Liedes:

liſche Hauptſtadt ein Wall gegen den jefuitiſchen Anſturm ge
weſen. Wir leben in einer kirchlich verwickelten entſcheidenden

Zeit. Wir können es u s nicht verhehlen, daß in Trier ſoeben
ein wahres Siegesfeſt ultramontanen Uebermuths gefeiert wor
den iſt. Laſſen wir uns von den Katholiken in opferwilliger
Fürſorge für ihre Glaubenszenoſſen nicht beſchämen. Laſſen

wir uns von dieſer Stadt und von dieſer Zeit zurufen: „Halte
was du haſt. daß Niemand deine Krone raube.“ Damit war
die Begrüßungsfeier beende tJnzwiſchen hatten die Glocken ſämmt icher evangeliſchen
Kirchthürme das Feſt eingeläutet. Gegen 5 Uhr Nachmittags
fand in den weiten Räumen der Kirche von St. Sebald ein
Feſtgottesdienſt ſtatt. Die Kirche war ſchon lange vor Beginn
des Gottesdienſtes überfüllt. Hauptpaſtor D. Hölſche (Leipzig)
bielt die Feſtpredigt. Die ganze Reformatton, ſo etwa be
merkte der Prediger dreht ſich nur um die eine Frage: „Wie
komme ich zur Gewißheit der Gnade?“ Die Römlinge ver
weiſen auf den Paoſt und ſeine Concilien. Luther antwortet
darauf: Papſt und Concilium kann dich des Heils nicht gewiß
machen, ſondern du mußt ſelbſt dafür eintreten. Der in Gottes
Wort gebundene und frei gewordene Chriſt kann furchtlos
wider alle Welt auftreten. Das iſt die Kraft der Reformation
87 das iſt auch unſere Kraft. Wohl könnte die Freiheit

es Evangeliums gemißbraucht werden. Die in dem Worte
Gottes frei gewordene Perſönlichkeit ſchließt 5 in der evange
liſchen Kirche nicht ſo ſeſt zu einer Einheit zuſammen, wie in
Rom; etliche werden auch an aller Wahrheit irre. Etliche haben
wohl Angſt vor ſich ſelber und ihrer Freiheit und ſehnen
ſich nach der römiſchen Autorität. Dieſe Gefahren kennt der
GuſtavAdolf-Verein aus Erfahrung. Und dennoch ſpricht er:
„Dennoch wird die Stadt Gottes fein luſtig bleiben, Gott iſt
mit uns!“ Das iſt auch der Trutz unſeres Vereins und ſeine
reichſte Kraft. Die Arbeit unſeres Vereins iſt aber auch der
Präüfſtein unſerer Liebe zu Gott. Darum laßt uns nicht
e werden, ſondern immer williger werden in dem Werke
es Herrn.Nach beendetem Gottesdienſt fand die Ueberreichung der

fyrerd ten Feſtgaben ſtatt. 6 Kinder der hieſigen Sonntags
chule überreichten je eine Bibel. Alsdann kim eine Deputation

der Confirmanden und Confirmandinnen Nürndergs, die koſt
bare Altar- und Taufgeräthe üherreichten. Auch die Schüler
der hieſijen Handelsſchule und des Humaniſtiſchen Gymnaſiums

überbrachten zahlreiche Gaben. Em Oberprimaner überreichte
die Gaben mit ener lateiniſchen Aaſpruche, die der Vorſitzende
ſogleich in klaſſiſchem Latein beantwortete. Es wurden außer
dem zahlreiche, zu Theil ſehr kfoſtbare Altargeräthe, Kruz fixe,
Leuchter Tauſſchüſſeln, Taufkannen u. ſ. w. geſpender. Der

hieſige Frauen-Verein hatte vier Gloken für Dia porg Kirchen
geſpendet. Gegen 8 Uhr Abends fand eine nichtöffentliche
Verſammlung der D'putirten ſtatt.

Es liegen uns weiter folgende Depeſchen vor.
Nürnberg, 14. September. Nach einem Feſtgottesdienſtt

in St. Lorenz, bei welchem der Ob rkonſiſtoria präſidene
v. Staehelin die Predigt hielt, wurde die 1 öffen liche Ver-

handlung der 41. Hauptverſammlung des GuſtavAdolf- Vereins
durch den Vorſitzenden, Geheimrath F icke in der St. Egidien
Kirche eröffnet. De Betheiligung an der Verſammlung iſt heate,
am 14, noch zahlreicher als geſtern. Oberkonſiſtorialrath
v Stgaehelin begrüßte die Verſammlung im Auſtrage des Ober
konſiſtoriums zu München, Oberkonſiſtorialraty Nosl im Auf

trage des Berliner evangeliſchen Oſerkirchenrathes. Lie. r.
v. Criegern erſtattete den Jahresbericht. Derſelbe weiſt eine
erfreuliche Zunahme der Einnahmen nach.

Nürnberg, 14. September. Die 41. Hauptverſammlung
des Guſtav AdolfVereins beſchloß auf Antrag des Vorſitzenden,
jan Se. Majeſtät den Kaiſer, ſowie an den Prinzcegen-
ten Luitpold von Bayern Telegramme zu richten. Das

an den Kaiſer gerichtete Telegramm lautet:
„Die am Fuße der Hohenzollernburg zu Nürnberg im

Gotteshauſ verſammelte 41. Hauptverſamm' un des evan-
geliſchen Vereins der GuſtavAdolf- Stiftung bringt, wie
gleichzeitig Sr. K. Hoheit dem erloauchten Regenten dieſes
Vandes, ſo ihrem erhabenen Protektor, unſerm allverehrten
und geliebten Kaiſer ehrerbietigſt ihre wärmſte Huldigung
dar und ſteht vor Gott mit dem Danke für die gnädige
Wahrung des unſchätzvaren Lebens Ew. Majeität, zum Heile
des Friedens der Welt und der Macht des durch Ew. Ma-
jeſtät geeinten deutſchen Volkes, ſowie zum Segen der ge-
ſammten evangeliſchen Kirche und mit der Fürbitte um die
baldige volle Geneſung Sr. K. und K. Hoheit des Kronprinzen.
Der Präſident Dr. Fricke, Vizepräſident Burger

Das Telegramm an den Prinz Regeaten Luitpold von
Bayern lautet: „Die in der alten Stadt Nürnberg zu Dienſt
und Hilfe, auch der bayeriſchen Diaspora, verſammelte

r

h

e

41 Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav-
Adolf Stiftung bringt, wie gleichzeitig ihrem erlauchten Pro
tektor Sr. Majeſtät dem Kaiſer, ſo dem verehrten und geliedten
Regenten dieſes gaſtl chen Landes ihre ehrerbietigſte Huldigung

dar, dem erhabenen Fürſten, der ohne Udterſchied der Con-
feſſion ein gleich gerechter Vater iſt für alle ſeine Unterthanen,
dem treuen vom Danke der Nation geleiteten Freunde von
Kaiſer und Reich. Die Verſammlung geſtattet ſi h ihren unter
thänigſten Dank für die in Jhrem Lande gefundene Gaſt ichkeit
Ew. K. Hoheit ehrerbietigſt zu Füßen zu legen.“

Generalverſammlung
des Gothaiſchen Landeslehrer- Vereins in Ohrdruf.

X Gotha, 14. September.
Heute Vormittag hieß im Saale des vormaligen Schützen

hofes zu Ohrdruf nach dem gemeinſamen Geſange des von
Komm Geiſt der Liebe und

der Wahrheit c Bürgermeiſter Rötter die zahlreich er
ſchienenen Lehrerr amens der Stadt herzlich willkommen. HerrSuperintendent Krügelſtein betonte ſodann in ſeiner Be

Hoſprediger Rogge feiert demnächſt ſein 25jähriges Küßungsrede, daß der friedliche Verkehr ä Kirche und
als Prediger an der Hof- uno Garniſonkirche in

Potsdam.

Hanptverſammluug des evangeliſchen Vereins der
GuſtavAdolf-Stiftung.

(Originalbericht der Halliſchen Ztg.)
—ie. Nürnberg, 13. September.

Die aus allen Theilen Deutſchlands, ſowie aus Oeſterreich
Ungarn, Belgien, Holland, der Schweiz u. ſ. w. zahlreich ein
egeſicpen Theilnehmer zur Hauptverſammlung des evangeli-
chen Vereins der GuſtavAdolf- Stiftung verſammelten ſich

heute Nachmittag im Feſtſaale des Rathauſes. Man bemerkte
den langjährigen Vorſitzenden des Zentralvorſtandes, Geh.
Kirchenrath ufer Dr. Fricke (Leipzig), Biſchof Deutſch
(Hermannſtadt) Ober-Conſiſtorial Präſident Dr. v. Stähelin
und Ober Conſiſtorial-Rath Dr. Städ den (Mäünchen), Ober-
Conſiſtorial-Rath und Superintendent D. Nosl (Berlin), Hof
rediger D. Rogge (Potsdam), Ober-Appellations Gerichts
ath Dr. Eckhardt (Frankfurt a. M.) und andere diſtingui te

Perſönlichkeiten mehr. Oberpfarrer Löſche (Nürnberg) be
rüßte die Verſammlung im Namen des Feſt-Komitees, Conſtorialdtath Burger (Anſpach) im Namen des Conſiſtoriums

der Provinz und des Anſpacher Hauptvereins. Regierungs
Rath Dr. Götz (Nürnberg) begrüßte alsdann die Verſammlung
im Namen der Königichen r Die Königliche
Regierung nehme an den Beſtrebungen des Vereins den regſten
Antheil und habe ſich gefreut, vaß eine mittelfränkiſche Stadt
und Wer diejenige, die ſtets eine Veuchte evangeliſchen Lebens
geweſen, zur Abhaltung der diesjährigen Hauptverſammlung
gewält worden ſei.

Oberbürgermeiſter Dr. v. Stromer (Nürnberg) begrüßte
hierauf die Verſammlung im Namen der hieſigen ſtädtiſchen
Behörden und der Bürgerſchaft.

Der Vorſitzende e Kirchenrath, Profeſſor D. Fricke
(Leipzig) dankte für dieſe Begrüßungen im Namen des Central-
vorſtandes und der Hauptverſammlung. Mit Recht, ſo etwa
bemerkte der Redner, wird Nürnberg das Auge der evangeſi
ſchen Kirche Deutſchlands genannt. Luther hat Närnberg als

Voerodies in dieſer ſtreitenden Welt bezeichnet. Nürnberg

a Schule zum größten Segen gereiche, da beide Theile nur das
zur Herrſchaft bringen wollten was den Geiſt bildet und zu
Gott führt. Herr Lehrer Stahl (Gotha) begrüßt nun die
Lehrer als derzeitiger Vorſitzender des Gothaiſchen Landes-
lehrerVereins, indem er gleichzeitig des verſtorbenen Ober
lehrers Starker in Friedrichroda mit Ehrfurcht gedenkt und für
die gaſtfreundliche Aufnahme herzlich dankt. Nachdem auch der
in den verfloſſenen zwei Jahren verſtorbenen Mitglieder des
Lehrervereins (Schulinſpektor Ritter, Oberlehrer Starker, Lehrer
Krumm. Bechſtem, Klimm, Fleiſchmann, Führ und Schlimbach)
durch Erheben von den Sitzen gedacht, hielt Herr Oberſchulrath

Dr. Paul Möbius ſeinen Vortrag über die Geſchichte und
Aufgaben der öffentlichen Vorträge. Redner wies an
der Hand der Geſchichte nach, welche Macht ſchon in den älteſten
Zeiten das geſprochene Wort gegenüber dem Geſchriebenen ge
abt habe. Die wirkſamſte Macht habe das e Wort
ereits vor faſt zweitauſend Jahren in der Verkündigung des

Evangeliums durch die Predigt gefunden. Zu Anfang dieſes
Jahrhunderts aber ſei es erſt Sitte Vorträge zurwiſſenſchaftlichen Bildung zuerſt in Dresden durch Heinrich
Schubert und in Berlin durch Alexander von Humboldt zu
halten. So ſei es ſchließlich in unſerer modernen Zeit dahin
gekommen daß derartige Vorträge zur Modeſache geworden
wären. Als Gründe für das Vorwärtsſchreiten der öffentlichen
Vorträge führte Redner an, daß das VLeſen eines Vortrages
nicht die Wirkung eines u habe, da die Wirkung des
geſprochenen Wortes, die Macht der lebendigen Stimme und
der Perſönlichkeit des ereee viel eindringlicher ſei als
die todte Schrift. Nachdem Redner noch durch eine Menge
treffender Beiſpiele die nachhaltigere Wirkung des geſprochenen
Wortes vor dem geſchriebenen nachgewieſen hatte, ſuchte er
Gründe für die geſteigerte Zunahme der öffentlichen Vorträge
in der jetzigen Zeit. Er fand dieſelben in der humaneren Ge
Geſetzgebung unſerer Zeit, in den Vereinen für Volksbildung,
die durch gemeinnützige Vorträge das Volk zu bilden ſuchen, in
dem Schulunterricht, der jetzt weit mehr als früher auf die
Vorübungen zur Rede verwende. Das Halten öffentlicher Vor
träge ſei jetzt Geſchäft geworden, durch die vielen Wander-
lehrer. Die öffentlichen Vorträge hätten aber auch ihre Gegner.
So hätte es z. B. Gelehrte gegeben, die dieſelben als einen
Ruin der Wiſſenſchaft betrachtet hätten. Andere glaubten, daß

nächſt Wittenberg und Straßburg die evange

regieren laſſe.

Thür geöffnet würden. Wieder andere ſeien der Meinung, daß
ein Volk mit wenig Bildung ſich leichter als ein gebildeteres

Sollten jene vielleicht Recht haben, wenn ſie uns
durch die Statiſtik beweijen, daß trotz der hahen Bildung, di
dem Volke heute zu Theit wird, der Selbſtmord ſelbſt
in den gebildeten Ständen zunimmt, und wenn in
unſerer Zeit die Nihiliſten in Raßland ihr unheim
liches Weſen treiben? Sollte vielleicht die Forderun
derjenigen. die eine Verkürzung der Schulzeit wünſchen, be
rechtigt ſein Jſt es Täuſchung“ Nein! Wie die Blume nach
dem Lichte ſich wendet, ſo ſoll auch der Menſch nach dem Lichte
der Bildung ſtreben. Wenn ſich in unſerer modernen Zeit tro
Bildung aLerlei Uebel zeigen, ſo liegt dies daran, daß die Bild
ung nicht die rechte war. es war eine Bildung, die nur den
Verſtand des Menſchen und nicht ſein Gemüth erfüllte. Schon
Welligton ruft aus. „Wit aller Schulvildung ohne ſittliche
h ihr Teufel erziehen!“ Nur die wahrhaft re
ligiöſe Bildung weiſt immer wieder auf die hohen Ziele hin,
die jedem Menſchen geſteckt ſind. Halb verſtandene Phraſen
können bei Ungebildeten nur großen Schaden anrichten. Das
waren im Groben die Grundgedanken des mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommenen Vortrags, von dem wir nur wünſchen
können, daß er wegen ſeines gediegenen Inhalts bald vollftän
dig im Druck erſcheinen möge.

Lehrer Hartmann Ohrdruf ſprach ſodann über den
Arbeitsunterricht für Knaben. Der Vortrag gipfelte in
folgenden Theſen: Der Arbeitsunterricht für Knaben iſt eine
Forderung der Zeit an die Schule, weil er in ſeiner praktiſchen
Erziehung die geiſtige Ecziehung harmoniſch ergänzt, denn:
J. er fördert die Uebung und Vertiefung der Geiſteskraſt;
„„„er wirkt wohlthätig auf die Entwickelung des

Körpers und 3. er erzieht fürs praktiſche Leben.
Direktor Jakob erwartet nicht den großen Nutzen, den der
Vortragende vom Arbeitsunterricht zu ernten hofft; i

ſcheint dieſer Modeſache geworden zu ſein
und wünſcht zu wiſſen, we

Ohrdruf,
will eine

Halle, den 15. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengngabe geſtattet).
Es wird die vielen Freunde der Nachmittags

Vorſtellungen u ſeres Stadttheaters intereſſiren, daß die
Direktion des Stadttheaters entſchloſſen iſt, auch in dieſer
Saiſon für das Nachmittagsrepertoire eine rein künſtleriſche
Auswahl zu treffen. So iſt als erſte Nachmittags Vor
ſtellung für Sonntag den 18. Sept. Goethes herrliche
„Jphigenie“ angeſetzt worden und zwar in folgender Be
ſetzung: die Titelrolle wird Frau Julia Behr Gelegen
heit geben, ſich zum erſten Male nach ihrem Wieder
Engagement dem Publikum vorzuſtellen. Den Oreſt ſpielt
Herr Lübeck, den Pylades Herr Kirſch, den Thoas Herr
Erich Schmidt, den Arkas Herr Adolph Müller. Abends
findet eine Repriſe des „Fliegenden Holländers“ ſtatt.
Als erſte Luſtſpielvorſtellung geht Montag den 19. Sept.
Oscar Blumenthals „Probepfeil“ in Scene.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Kronprinz Konſtantin von Griechen-

land wird ein volles Jahr in Deutſchland, und zwar, wie es
heißt, in Leipzig verweilen, um daſelbſt ſeine jurid iſchen Stu
dien zu beenden.

T Heidelberg. (Tel. vom 14.) Der Ausſchuß der heute
hier tagenden ophthalmologiſchen Geſellſchaft beſchloß
für das nächſte Jahr einen internationalen ophthalmologiſchen
Kongreß vierher einzuberufen und beauftragte den Leiter der
hieſigen Augenklinik, Geh. Rath Otto Becker, mit den vorbe-
ceitenden Schritten hie zu. Derſelbe heilte dieſen Beſchluß
ſofort dem verſammelten Bürgerausſchuſſe unter lebhaftem Bei
fall mit. Die diesmalige Verſammlung war von gegen hundert
Hohtbalmologen beſucht, darunter Prof. Schweigger-Berlin,
Becker Heidelberg. Fuchs-Wien, Sattler Prag. Meyer-Paris,
BullAmerika, Weſthoff-Holland, Fitzgerad England Förſter
Breslau, ZedenderRoſtock, Valude-Paris, BrettauerTrieſt und
Bella rminve- Petersburg.

T. München. Prof. Brinz, deſſen Tod geſtern tele
graphiſch gemeldet wurde, ſtand im 68. Lebensjahre Er war
zu Meiler im Aigäu geboren die Anregung zu rechtswiſſen
ſchaftlichen Studien aab ihm Rudorff, ſein Lehrer in vVerlin.
1851 wurde Brinz Profeſſor in Erlangen, 1854 Profeſſor des
römiſchen Rechts z Von da ging er 1866 nach Tuübingen,
ſeit 1871 lehrte er in München. Sein Hauptwerk iſt ſein Lehr
buch der Pandekten“, ein originelles Werk voll ſelbſtſtändiger
Gedanken Auch als Politiker war er und zwar in Oeſterreich
ſowohl im Reichsrath, als im böhmiſchen Landtage in hervor
ragender Weiſe thätig. Er war einer ver entſchiedenſten Vor
kämpfer des Deutſchthums in Oeſterreich und einer der erſten
Reichsdeutſchen üderhaupt, welche die heutige Bedrängniß der
Deutſchen Oeſterreichs im Kampfe mit der Reaktion und dem
Slaventhum vorherſaben. Mit werkthätigem Intereſſe ver
folate er bis in die neueſte Zeit die Kämpfe in Deutſchöſerreich,
wo das Andenken dieſes getreuen Berathers ſtets hochgehalten

durch die öffentlichen Vorträge der Oberflächlichkeit Thor und

werden wird.
Paris. In der Sitzung der Akademie der morali

ſchen und der politiſchen Wiſſenſchaften am 10. wurde der
ſelben ein Ehrenexemplar des Werkes: „Zollregiſter mitQuittungen aus dem vierzehnten Sgtrhunten in
Reval aufgefunden“, von dem Roſtocker Profeſſor Ed-
mund Nieda zugeſtellt. Die Archive in Reval ſind ſehr reich
haltig an Urkunden über den zentraleuropäiſchen Handel im
Mittelalter. Jn der tun zu ſeinem handelsgeſchichtlichen
Werke hat der Verfaſſer die Zolltarife aus den Jahren
1361, 1367 und 1376 ausführlich behandelt. Rieda's Buch ge
höre ſo nit zu den wichtigſten und werthvollſten dieſer Spezial

iſtorie.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die leuchtenden Wolken. Während

der letzten Erſcheinung der leuchtenden Wolken (im Juni
und Juli 1887) ſiad Verſuche gemacht worden, die Höhe
derſelben durch gleichzeitige photographiſche Aufnahmen in
Berlin und Potsdam zu beſtimmen. Es gelang zwar nur

dem Pub
Augen ha

General
ſe

Der
ſammlun
bis nächſ
eine anſe
Deutſchla
Theil be
Virchor
berg, Co
a. Auch
ſteri mrath Fri

Nürnber
rankfur
örner-

lung beg
lichen S
Vereins
welcher
Rückblick
die vor
nommen
Küchler
Staats
Verſamn
Aus der
mitgethei
gegenwät:

im eHerr St
ſammlun
breitete
des Mai
vorhob,
ſchon zu
ſei, inde:
wurden,
Jahrhur
abzuliefe
Alterthu
neuen E
ten ſowi
bei Gele
die herv.
gens Rel
zehnt na



nung, daß
bildeteres

t werden

d mittädt ſpricht
Walters-

ſoll, dann
)einrich-
ichtet hat,
ten haben.
urch dieſe
Arbeitern
genſeitigen
ach ieſen
ſammlung

ur mit
hmittags

daß die
in dieſer

iſtleriſche

gs Vor
herrliche

nder Be
Gelegen
Wieder

reſt ſpielt
)as Herr

Abends

s“ ſtatt.
9. Sept.

ften.
iechen-
r, wie es
en Stu
der heute

beſchloß
ologiſchen
Leiter der
n vorbe
Beſchluß
tem Bei
hundert
rBerlin,
er Paris,
Förſter

cieſt und

rn tele
Er war

tswiſſen
t verlin.
eſſor des
„ubingen,

n Lehr
ſtändiger
eſterreich

hervor
en Vor
er erſten
gniß der
und dem
ſſe ver
ſerreich,
gehalten

morali
rde der
er mit
dert in
or Ed
r reich
indel im

tlichen
ahren

uch ge
Spezial

ährend

Juni
Höhe

men in
ar nur

n einem Abend (6. Juli), gleichzeitig von derſelben
gend des Himmels Bilder zu erhalten, doch iſt das
Feſultat einigermaßen befriedigend. Die Höhe der leuch
aden Wolken ergiebt ſich hiernach außerordentlich groß,
wa 75 Kilometer über der Erdoberfläche. Ein
druck der Photographien, auf welche dieſe Höhenbe-
ſimmung ſich gründet, iſt, wie der „Kreuzztg.“ berichtet
pird, zur Zeit in Wiesbaden in der mit der Natur-
ſorſcher Verſammlung verbundenen Ausſtellung aus-

zlegt.plegt. Dem Bildhauer Adolf, Hildehrand in Florenz iſt
on dem Prinz Regenten Luitpold von Bayern der KöniglicheRaximiltanorden r Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen worden.

Profeſſor Alexander Strakaſch, der bekannte Rezi
nrit ſich auf dem Lloyddampfer „Saale“ nach Amerika
Leſchten Wölkstheater in Worms. Die „Wormſer Zeitung

gklärt es für unrichtig, daß für das Volkstheater bereits ein
Direktor (genannt wurde Hans Pöhnl) ernannt ſei. Es ſei
überhaupt von keinem zu ernennenden Direktor die Rede.
dieſelbe Zeitung ſchreibt: „Das Wormſer Lutherfeſtſpiel
verbreitet ſich immer weiter in Deutſchland. Außer in Berlin,
Zrieg. Eisleben, Erfurt, Halle, Magdeburg (21 Mal in der
Kirche), Siegen, Torgau und Wittenberg wurde es nun auch in
Förlitz mit dem großartigſten Erfolge aufgeführt. Es fanden
11 Aufführungen ſtatt (anſtatt der porüehee 7. Jn Worms
waren es ſ. Zt. 11), und zwar in der Muſikhalle des General
intendanten raten Hochberg, die dieſer zu dem Zwecke zur er
fügung geſtellt hatte. Graf Hochberg hatte an den Darſteller
des Luther ein Schreiben gerichtet, an deſſen Schluſſe er den
Funſch ausſpricht, daß dieſe weihevolle Dichtung auch an ande
ten Orten aufgeführt werden und ihre erhebende Wirkung aus-
üben möge. Für Leipzig iſt eine Aufführung für den 10. No-
gember geplant, ebenſo ſind ſolche in Braunſchweig, Hannover
ins Auge gefaßt. Sei uns dieſe Wirkung der erſten eine gute
Forbedeutung auch für die nſtzger Wormſer Thaten auf
dem Gebiete des Volksſchauſpieles!“ Wie bekannt, will ſich das
Folkslheater hauptſächlich der Pflege ſolcher volksthümlichen
Dichtungen zuwenden, welche von erzieheriſchem Nutzen ſind und
dem Publikum die großen Geſtalten der eigenen Geſchichte vor
Augen halten.

Generalverſammlung des Geſammtvereins der deut-
ſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine.

Mainz, 13. Septemser.
Der Frankf. Ztg. wird geſchrieben: Zu der Generalver-

ſammlung, welche in den Tagen von morgen, Mittwoch, 14. d.
bis nächſten Freitag hier ab eralten wird, hat ſich heute bereits
eine anſehnliche Zahl von Theilnehmern aus allen Richtungen
Deutſchlands hier eingefunden, darunter, wie Sie ſchon zum
Theil berichtet, Notabilitäten wie Schliemann, Profeſſor
Firchow, Schaffhauſen vos Bonn, Eſſenwein von Nürn-
berg, Cohauſen von Wiesbaden, von Fuhr aus Stuttgart
a. Auch Geh. Rath Perſius vom prevßiſchen Kultusmini-
ſteri m wird den Verhandlungen heiwohnen, während Stadt-
rach Friedel von Berlin das Präſidium führen wird. Heute,
als am Vorabende, findet eine geſellige Vereinigung eder Feſt
gäſte in der Stadthalle ſtatt. Die in hocheleganter Ausſtattung
erſchienene Feſtſchrift enthält eine Reihe ſehr intereſſanter Bei
träge, ſo z. B. zur Mainzer Kunſtgeſchichte von Zais-Wies
baden; zur Binger Kloſtergeſchichte von Dr. Bruder; Mainz,
nach einer Handſchrift des 15. Jahrhunderts von ör. Falck,
Mombach: gleichzeitige Berichte von Volksliedern über den Kar
ſtreit zwiſchen Diether von Jſenburg und Adolf von Naſſau von
r. Schädel, zur Geſchichte von Mainz zu Beginn der franzö
ſiſchen Herrſchaft von Pr. Bockenheimer; die während der
letzten drei Jahre in Mainz aufgeſundenen altrömiſchen Jn
ſchriften von
bei Mainz
Velke.

Dr. J. Keller, über die römiſche Rheinbrücken
von Baurath Heim und Stuadtbibl'othekar Pr.

Mainz, 14 September.
Die heutige Generalverſammlung iſt von etwa zweihun-

dert Theilnehmern aus ganz Deutſchland beſucht. Den
Vorſitz ſührt Stadtrath Friedel aus Berlin. Anwe'end ſind
u, A. Schliemann, Virchow, Schaffhauſen, Dirktor Eſſenwein
Nürnberg, Prof. Ohlenſchläger-München, Arch var Grotefend-
rankfurt. CohanſenWiesbaden, Archivar JacobWernigerode,
örner-Darmſtadt, von StammfordKaſſel. Die Verſamm-

lung begann Morgens 9 Uhr im Lkademieſaale des Kurfürſt-
lichen Schloſſes und wurde durch den Vorſitzenden des
Vereins für Geſchichte Berlins, Herrn Vr. Friedel eröffnet,
welcher zugleich mit ſeiner Begrüßung den Anweſenden einen
Rückblick auf die Entwickelnng der Alterthumsvereine verband,
die vor 35 Jahren gerade hier in Mainz ihren Ausgang ge-
nommen hätten. Hierauf richteten die Herren Provinzialdirektor
Küchler und Oberbürgermeiſter r Oechsner als Vertreter der
Staats und der ſtädtiſchen Behörde einige Worte an die
Verſammlung nnd hießtzen die Theilnehmer derſelben willkommen.
Aus dem alsdann durch Herrn V. Béringuier aus Berlin
mitgetheilten Geſchäftsbericht ging hervor, daß der Verband ſich
gegenwärtig aus 64 Einzelvereinen zuſammenſetzt und die Kaſſe
im abgelaufenen Jahr einen Ueberſchuß von 734 4 aufweiſt.
Herr Stadtbiblio hekar Dr. Velke von hier begrüßte de Ver-
ſammlung Namens des hieſigen Alterthumsvereins und ver
breitete ſich in längerem Vortrag über die neueren Erwerbun gen

des Mainzer Original Peuſeums, wobei er unter Anderem her
vorhob, daß der Sinn für Erforſchung heimathlicher Geſchichte
ſchon zu kurfürſtlicher Zeit hier geweckt und gefördert worden
ſei, indem bereits 1784 die kurfürſtlichen Beamten angewieſen
wurden, ſorgſam auf Ueberreſte und Funde aus vergangenen
Jahrhunderten zu achten und dieſelben eventuell an die Behörde
abzuliefern. Auf dieſe Weiſe ſei die Grundlage zum heutigen
Alterthumsmuſeum von Mainz geſchaffen worden. Unter den
neuen Erwerr ungen derſelben ſeien die beim Brückenbau gemach-
ten ſowie die ous einem Gräberfeld ſtammenden Funde, welche
bei Gelegenheit der Bahnumführungs arbeiten aufgedeckt wurden,
die hervorragendſten. Den erſten Brückenbau dahier glaubt übri
gens Redner entgegen anderen Annahmen ungefähr in das 9.Jahr
zehnt nach Chriſto legen zu muſſen.

Rus der Provinz Sachſen nud ihrer Uwrgehung,
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen t i deutlicher

Quellenangabe gekotftet.u am Hettſtedt, 14. September. (Rectorwahl.) Von den
Bewerbern um die hieſige Rectorſtelle iſt der pro rectoratu

geprüfte bisherige Mittelſchullehrer Buſch in Bernburg gewählt
worden. Unter den Bewerbern waren 16 Philologen, 1 Theologe
nd r be geprüfte Lehrer. Die Beſetzung erfolgt mit dem

an.
Bad Lauchſtädt, 14. September. (Landwirthſchaft

liche Ausſtellung.) Jn der letzten re des Ausſtell
ungsComitees, zu welcher auch die Gruppenführer eingeladen
waren, zeigte ſich, daß die Anmeldun-en von Ausſtellern ſelbſtaus dte a und von Producenten jeder Branche
reichlich eingegangen ſind und noch weitere Anmeldungen zu er-
warten ſtehen. Es ſind Anmeldungen von Capacitäten auf dem
Gebiete der Landwirthſchaft, des Gartenbaues und des Ma-
ſchinenbaues eingegangen, welche nur die größten Ausſtellungen
zu beſchicken pflegen. Hiernach verſpricht die Ausſtellung höchſt
intereſſant und inſtructiv zu werden und den urſprünglich ge
dlanten engen Rahmen weit zu überſchreiten. Da die Ausſtell
ungs Objecte in den vorhandenen Räumen richt untergebracht
werden können, ſo iſt mit dem Aufbau verdeckter Räume bereits
begonnen. Das Preisrichter-Colleg um wurde weſentlich ver
ſtärkt und für die einzelnen Gruppen vertheilt. Als Preiſe
ſtehen 12 Staatsmedaillen, 30 Verbandsmedaillen und 60 Di-
dlome den Preisrichtern zur Verfügung. Es wurde beſchloſſen,
da eine reiche Anzahl Ackerpflüge angemeldet iſt, am 26. ein
Probepflügen zu veranſtalten um den Werth der Pflüge nach
jeder Richtung hin beurtheilen zu können. Das Comitee iſt be
müht, ſowohl den berechtigten Intereſſen der Ausſteller als auch
denen der Beſucher mit allem Eifer Rechnung zu

Anmeldungen hat es nun Eile, worauf wir die betreffenden
Intereſſenten hierdurch aufmerkſam machen wollten.

zu tragen. Mit

u Förderſtedt, 14. Septbr. (Diöceſan-Lehrercon-
ferenz.) Unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Schmidt-
Eggersdorf fand heute hier in der Bahnhofs Reſtauration eine
Conferenz der Lehrer der Diöceſe Atzendorf, ſtatt. Dieſelbe
war von Vehrern und Geiſtlichen recht zahlreich beſucht Eine
beſondere Bedeutung bekam dieſelbe durch die Anweſenheit des
Herrn Regierungs und Schulraths Schönwälder aus Magde-
burg. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden über Galdter 5,
16 „Wandelt im Geiſt“, worin er auch die Befolgung der vor
kurzer Zeit jedem Lehrer zugeſtellten Dienſt-Jnſtruktion“
den Lehrern ans 87 leate, begrüßte Herr Regierungsrath
Schönwälder die Verſammlung und ermahnte die Einzelnen
zum Weiterſtreben, empfahl beſonders euch die gemeinſamen
Konferenzen, deren Protokolle von der königl. Regierung genau
und mit großem Jntereſſe revidirt würden. Erſter Gegenſtand
der Beſprechung war: „Der Rechenunterricht“, Referent
Lehrer RabeStaßfurt, empfahl die Rechenbücher von Steuer,
Seminarlehrer in Münſterberg; ſpäter wurde im Laufe der
Debatte auch das Rechenwerk von Braune, Seminagrlehrer in
Eisleben erwähnt. Da dieſer Gegenſtand ſehr viel 23 in An
ſpruch genommen batte, ſo konnte der r egenſtand,
Beſprechung der Schrift des Provinzial- Ausſchuſſes für
innere Miſſion „Nehmet euch der Kinder an“ nicht mehr be-
ſprochen werden. Zum Schluß ſprach der Herr Regierungsrath

ch. ſeine Anerkennung darüber aus, daß die Betheiligung an
der Debatte eine ſo rege geweſen ſei. Mit Geſang und Gebet
wurde die Verſammlung geſchloſſen ein gemeinſchaftliches ein
faches Mahl ſchloß ſich an.

J Zeitz, 14. September. (Große Feuersbrunſt.)
Geſtern Abend ertönten die Feuerſturmſignale. Nicht
weit von dem Brandplatz am Sonntag war Feuer in
dem Hauſe des Uhrmachers Heyne am Altmarkt ausge
brochen. Der Feuerherd war ein Torfſtall im Hofe und
das gierige Element hatte ſo ſchnell um ſich gegriffen,
daß in Zeit von 20 Minuten das Dach des dreiſtöckigen
Hauſes brannte und, da die Treppen ſchon von den
Flammen verzehrt waren, die Rettung der im Hauſe
wohnenden Leute, ſowie des Mobiliars nur durch die
Fenſter möglich machte. Aber auch das unmittelbar
daranſtoßende Gebäude der Kaufleute Sperling und Dinger
ward gleichzeitig in Mitleidenſchaft gezogen und bildete
mit ſeinen ausgedehnten Lagerräumen und Speichern,
welche nach der Voigtſtraße liegen, mit Einſchluß des
n Hauſes ein einziges großes Flammenmeer.

ie Vorräthe bei Sperling u. Dinger boten reichliche
Nahrung. Eine Stunde lang hatte es den Anſchein, als
könne dem verheerenden Element nicht Einhalt gethan
werden und von Zeit zu Zeit gingen Rufe des Entſetzens
durch die aufgeſtaute Zuſchauermenge, welche die
Fortſetzung des Brandes durch die eng aneinder
liegende Häuſerreihe der ſchmalen Voigtſtraße be-
fürchtete. Da, um halb acht Uhr, wichen nach ange
ſtrengter Arbeit der Feuerwehr, welche nur von den
Dächern der Nachbarhäuſer erfolgreiche Löſchmaßregeln
ergreifen konnte, die Flammen; ſie wird aber noch die
ganze Nacht in Thätigkeit ſein müſſen, denn von den Hof-
räumen aus, wo Holz und Torf, und andere brennbare
Gegenſtände der Kaufmannsfirma lagerten, gilt es noch
ein Stück Arbeit zu überwinden. Von den Spritzen
funktionirte zuerſt die von Aue. Vom Hof aus ſind die
genannten Gebäude einſchließlich der Dächer total zerſtört
und vom Heyne'ſchen ſteht nur noch die Front nach dem
Altmarkt. Die in beiden Grundſtücken wohnenden Leute
konnten mit knapper Noth ihr Eigenthum retten. Wie
das Feuer entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt. Das am
Sonntag haben ſpielende Kinder verurſacht.

A. Nordhauſen, 14. September. (Steuerverhältniſſe.)
Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte geht hervor. daß im
letzten Rechnungsjahre die Kommunalſteuer (236 mehr
als 375000 eingekommen ſind. Es ſind 240000 .4 Staats
ſteuer aufgebracht. Jeder Kopf hat an Staats und Gemeinde
ſteuer 22,82 zu zahlen gehabt. Das Geſammteinkommen war
auf 9,243,409 eingeſchätzt, welches ſich auf 6509 Steuerzahler
vertheilte, ſo daß der Kopf der Steuerzahler ein durchſchnitt
liches Einkommen von 1420,05 hatte. Jn der zum Land
kreiſe Nordhauſen gehörigen Stadt Bleicherode haben die
Stadtverordneten mit 6 gegen 6 Stimmen (ausſchlaggebend der
Vorſitzende) die Einführung einer Bierſteuer beſchloſſen. Für
von auswärts bezogenes Bier werden 65 H pro Hectoliter er
hoben. Die Ortsbrauerei hat 25 auf die ſtaatliche Braumalz-
ſteuer zu entrichten. F,rner iſt die Einführung einer Ver-
gnügungsſteuer, ſowie die Erhöhung der Schulſteuer
d gk deſtener beſchloſſen. Bleicherode hat jetzt 200
Zuſchlag.

Aus aller Welt.
Fürſt Bismarck als Gratulant. Von einem ſchönen

Zuge des Fürſten Bismarck während ſeines Aufenthaltes auf
der oberen Saline wird der „Augsb. Abdztg.“ voch nachträglich
berichtet. Gleich ig den erſten Tagen nach ſeiner Ankunft auf
der oberen Saline fragte er ein kleines Mädchen einer
daſelbſt wohnenden Arbeiterfamilie, wie alt daſſelbe ſei.
Die kurze Antwort des Mädchens lautetr: „Am 30. Auguſt
werde ich 8 Jahre alt.“ An dieſem Tage, nach 14 Tagen, ging
Fürſt Bismarck wieder an dem kleinen Haus vorüber, rief das
ihm auch ſchon von früher her bekannte Mädchen zu ſich und
beglückwünſchte es zu ſeinem Geburtstage, indem er ihm ein
Goldſtück in die Hand drückte. Man kann ſich denken, welche
große Freude nicht nur das Kind, ſondern auch die Eltern über
dieſe Ueberraſchung zeigten.

Eine Spitze für den Papfſt. Königin Henriette von
Belgien und ihre Tochter Prinzeſſin Klementine haben für das
herannahende Jubiläum des Papſtes eine Spitze beſtellt, in
welcher die Legende der heiligen Genovefa eingewebt werden
ſoll. Die Spitze iſt in Quadrate getheilt und jedes derſelben
enthält eine Epiſode aus dem Leben dieſer Heiligen. Für die
Szene, in welcher Genovefa mit ihrem Kinde im Walde hil los
herumirrt, hat Prinzeſſin Klementine eine Skizze aus dem
r za Lehrbuche der Kronprinzeſſion Stefanie zur Verfügung
geſtellt.

Der ſchwerſte Mann im britiſchen Reiche iſt dem
„Britiſh Medical Journal“ zufol e der in Dover lebende
jährige Gaſtwirth Thomas Longley. Er wiegt 56) Pfund,
iſt 6 Fuß und Zoll groß, mißt um den Mittelkörper 89 Zoll
und um die Waden 25 Zoll. Obſchon er nur mit Schwierig-
keit gehen kann, wagt er ſich doch kaum in einen Wagen, ausFurcht die zu brechen. Er führt eine ſehr
mäßige Lebenswei iſt nie im Leben ernſtlich krank
geweſen

Zwei kurioſe Ordensgeſchichten. Franzöſiſche Blätter
erzählen folgende Anekdote: Als Brenier von Montmorand
ich in China befand, wurde er von Bourée, einem einflußreichen

iniſterialbeamten, SWoyp er möge ihm einen chineſiſchen
Orden verſchaffen. Sobald Brenier nach Frankreich zurück
kehrte, war Bourées erſte Frage; „Haſt Du mir den Orden
mitgebracht Brenier ſchien erſt etwas verlegen zu ſein, dann
langte er eine mit chineſiſchen Schriftzeichen bedeckte Wedaille

aus dem Koffer und ſagte „Da iſt er.“
Als nun Bourée ſelber Geſandter in China wurde, und er

dem Vizekönig Li- Hung-Chang einen Beſuch machte legte er
alle ſeine Orden an und wies dem chineſiſchen den erſten Platz
in der Reihe an. Der Vizekönig bemerkte natürlich den Orden,
betrachtete denſelben genau und ſagte zuletzt: „Warum tragen
Sie dieſe Medaille?

m Jhnen Ehre zu erweiſen.
er

e und

J

v Der Herr Geſandte beeilte fich, die Dekoration abzu
nihmen

Die andere Geſchichte ſpielte in Hus, der Hauptſtadt
von Annam. Herr VLemaire, der franzöſi che Reſident, hatte
den Schattenkaiſer von Annam zur Annahme des Vertrags ge
zwungen, welcher das Reich der franzöſiſchen Republik bot-
mäßig machte und der Kaiſer verlieh würdevoll dem ganzen
Zivil- und Militärperſonal des Herrn Lemaire Orden, wie
wenn er freiwillig einen zweiſeitigen Staatsvertrag geſchloſſen
hätte. Jn feierlichem Aufzuge kamen die annamitiſchen Groß
würdenträger nach dem Hauſe des Reſidenten, ſtellten ein
Käſtchen wit Dekorationen auf den Salontiſch und entfalteten
ernſthaft VerleihungsUrkunden. Die Amtsſprache Annams iſt
die chineſiſche. Herr Lemaire. der ein Sinologe erſten Ranges
iſt, nahm die Schriftſtücke, warf einen neugierigen Blick hinein
und ſprang auf und warf Orden, Käſtchen, Papiere und
Alles den niedergedonneren Mandarinen an den Kopf. Jn
den Urkunden hatte er nämlich geleſen, daß die Orden „dem
Huſter“, „dem Schielbock', dem Männlein, das von ſeinek

rau geprügelt wird', „dem mageren Bocksbart“ u. ſ. w. ver
iehen wurden. Die onnamitiſche Staatskanzlei hatte ſich den
ſeltſamen Scherz gemacht, ſtatt der Namen die Spottnamen
einzuſchreiben, unter welchen die betreffenden franzöſiſchen
Herren bei ihnen fekannt waren! Die Mandari en wurden in
Folge dieſes Vorfalls abgeſetzt und einzelne ſoll der Kaiſer ſo
gar haben köpfen laſſen, um auf eine ihn nichts koſtende und
doch ſehr draſtiſche Weiſe darzuthun, daß er an dem Schaber
nack unſchuldig ſei.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
2 Nordhauſen. Die Bierbrauerei Joch-Kelbra

wurde von der Disconto Geſellſchaft Eisleben für
eine halbe Million Mark erworben zwecks Gründung
einer Actien- Geſellſchaft.

Die Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſell-
ſchaft kann ſich nach überaus günſtiger Regulirung der dies-
zährigen Schäden einen Reingewinn von mehr als einer halben
Million Mark in Anrechnung bringen. Nach der ſtatutariſchen
Vorſchrift muß die Vertheilung in ungefähr folgender Weiſe
geſchehen: Zuerſt wird dem Gewinn die zur Rückzahlung von
100 .4 per Actie noch fehlende Summe von 180000 4 ent-
nommen, dann geht nach Abſetzung der auf ca. 100000 .4 zu
veranſchlagenden Tantièmen der Betrag von rot. 200000 -4 in
den Capital-Reſervefonds, 360000 in den Sparfonds, endlich
dürften 130000 .4 60 pro Actje als Dividende zur Ver-
theilung kommen. Die Actionäre der Geſellſchaft haben alſo
außer der Capital-Rückzahlung von 100 per Actie noch eine
große Dividende und durch die Errichtung des Sparfonds auch
für die nächſtfolgenden Jahre nach menſchlicher Berechnung eine
angemeſſene Verzinſung zu gewärtigen. Wenn in fetzter Zeit
der Cours der Magdeburger Hagelverſicherungs- Actien ge-
wichen iſt, ſo iſt dies nach einem ſo h Reſultat,
wie oben geſchildert (1887 dürfte wohl das beſte Geſchäftsjahr
der Geſellſchaft geweſen ſein) wohl dadurch zu erklären, daß
uneingeweihte auswärtige Actionäre ſich ihres Beſitzes ent
ledigen weil ſie den Cours von 585 für hoch halten, dabei
aber nicht in Betracht ziehen, daß bei 40iger Einzahlung auf
1500 .4 der Cours von 600 erſt pari bedeutet und daß nach
erfolgter Rückzahlung und Dividenden-Vertheilung Anfang 1888
der Buchwerth der Actien ſich auf etwa 690 für das dann
auf 500 4 Einzahlung reducirte Stäck beläuft.

Die Subſcription auf die 4proc. Anleihe der Stadt
de von 1887 im Betrage von 400000 .4, welche von den
Bankfirmen Julius Elkan und W. Koch jr. in Jena über-
nommen wurde, hat zum Courſe von 101.75 pCt. für je 100 .4
ein recht günſtiges Reſultat ergeben. Die Anleihe wird ausge-
fertigt in Schuldverſchreibungen zu 1000, 500 und 200 -4, welche
mit laufenden Zinsſcheinen für die Zeit vom 1. Januar 1888
ab verſehen ſind.

Wie der „Berliner Actionär“ hört, iſt die von der
Deutſchen Transport-Verſicherungs-Actien-Geſell-
ſchaft geplante Capitalerhöhung bereits wieder aufgegeben.

Die Einlöſung der am 1. October c. fällig werdenden
Zinscoupons zu den Prior'itätsobligationen der Berlin-Gör-
litzer Eiſenbahn Lit. C. Ser. III. r. 3 erfolgt vom 24. c.ab bei der königl. EiſenbahnHauptkaſſe Berlin, Leipziger Platz
Nr. 17, und der Disconto- Geſellſchaft zu Berlin und den königl.
Eiſenbahn Betriebskaſſen zu Kottbus und Görlitz. h

Die Baufirma Horſtmann in Hannover beabſichtigt
den Bau von Localbahnen in Frankfurt und unterhandeltin dieſer Angelegenheit mit dem Magiſtrat der Stadt.

T, Von der Deutſchen VereinsbankFrankfurt a. M. wird die Mittheilung gemacht, daß ihr erſter
Kaſſirer unter einer Kaſſenent vendung von ca. 17000 flüchtig
geworden iſt. Die Vermögensverhältniſſe der Familie des Be
treffenden ſtellen eine Wiepererſtattung des entwendeten Be
trages in Ausſicht.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
b Berlin, 15. September. (Priv.Telegr. der Hall.

Ztg.). Ueber die Kaiſer- Zuſammenkunft iſt es ſtill,
auch Stettiner Berichte wiſſen nichts davon. Der
Kronprinz in Toblach ließ ein unbedeutendes t
geſchwür durch einen Pariſer Arzt behandeln. Nach
dem B. T. würde ein Mitglied der öſterreichiſchen Kaiſer-
familie einen Beſuch in Toblach machen. Das Hei-
delberger Prorectorat proteſtirt in der „N. A. Z.“
gegen die Bemerkung in dem bekannten Vortrag Boſſes,n Corps habe den Collegienbeſuch für nanſlandig er

ärt.
Wieu, 14. September. Wie die „Neue Freie Preſſe“

aus Gmunden meldet iſt der berühmte Aeſthetiker
Prof. Viſcher, der ſich ſeit einigen Tagen dort aufhält,
plötzlich ſchwer erkrankt.

Kopenhagen, 14. September. Deroulede reiſt
heute, nachdem er verſchiedentlich, aber ſtets vergeblich
verſuchte, bei dem Kaiſer von Rußland zur Audienz

G

Hallesches Stadt Theater.
Donnerstag, den 15. September. Beginn 7 Uhr.

1. Vorſtellung. (1. im Abonnement. Weiße Karten.)

Daland, ein norwegiſcher Seefahrer

Der Genius des Hauses.
Sceniſcher Prolog von Hermann von Bequignolles,

vorgetragen von Lucie Freiſinger.

„Der fliegende Holländer.

Senta, ſeine Tochter Eliſe Pletſchacher.
Erik, ein Jäger Raimund Czerny.

Der Holländer. Emil Heitſtedt.
Mannſchaften des fliegenden Holländers. Matroſen des

Mädchen. Ort der Handlung: Die nor
Se Schiffe ſind im Atelier des Obermaſchinenmeiſters

am kgl. Hoftheater in Stuttgart, Herrn W. Georges,

Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Adolf Uttner.

Mary. Senta's Amme da Doxat.
Der Steuermann Daland's alther Müller.

Norwegers.
wegiſche Küſte.

Nach dem 1. und 2. Akte längere Pauſen.

angefertigt.

Freitag 7 Uhr: „Julius Caeſar“ (roth).Vizekönig lächelte und fuhr fort: „Die Medaille ge
hört Jhnen aber gar nicht, denn dieaber nſchrift lautet: „Verliehendurch den Vizekönig von Eanton an Brenier de Montmorand. O



zu werden, von Kopenhagen nach Havre ab.
eroulede hielt ſich im Schloß Fredensborg auf.

Petersburg, 14. September. Der Stellvertreter des
w. inanzminiſters, Geheimer Rath Terner, be-
ab ſich in Angelegenheiten des ruſſiſchen Finanzmini-terin nach Paris.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a /S., 15. Septbr. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 1000 r netto). Weizen ruhig, 140--160 feiner Land
weizen über Notiz. Roggen ruhig, 1000 Kilogr., 119--122 .4.

Serſte, ruhig Futtergerſte 120-130 Landgerſte 135--142Chevaliergerſte 45-155 .4, extra feine bis 162. Hafer ruhig,

1000 Kilo 114--120 Mais 1000 Kilo Ravs ruhig,
200--205 feuchter Raps billiger. Rübſen 1000 Kilo Erbſen
Victoria 1000 Kilo 160-—172 .4. Kümmel excl. Sack ver 100 Kilo
netto 52-—654 Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto. mehr gefragt,
35,0—86. 50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto Linſen
28—98.4 kleine billiger. Vohner Kleeſaaten, Roth ohne
otiz Weiß Schwediſch Esparſetteerartikel, Futtermehl 13,00 Roggenkleie 8,75.4 Weizen-

chaalen 8.00-—8.25 Weizengrieskleie 8-8.25 4. Malzkeime,
elle dunkle DOelkuchen 12,00lz 27--28. Rüböl 45 gefordert Petroleum

Evlaröl 0.825/30* 11 Spiritus 10,000 Liter Pro
cent ſchwankend, Kartoffelſpiritus 67.00 .4, Rübenſpiritus

2garen- und Produkteunberichte.
Getretbe

Berlin, 14. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftölos, Ter-
mine niedriger, gekündigt 300 Tonnen Kündigungspreis 146,25 Mt. dz.. toco 145
bis 160 i. nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 146 Mk. bz. per dieſen
Monat und per September- Oktober 146,75 146,25 Mk. bz., per Ottober Novem
ber 147 Mk. nom., per Rovember- Dezember 148,75 148,5 Mk. bz., ver Dezember

nuar 151,5 151,75 151,25 Mk. bz., per Januar Februar Mk. bz., ver
pril Mai 157,5 156,5 Mk. bz. Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß von Ranh

weizen) per 1000 Kilogr. loco flau, gekündigt Tonnen, Küudigungepreis M.
bz., Loco 146 1660 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 152 Mk. bz., per
dieſen Monat Mk. bz., per September Oktober Mk. bz., per November De
zember Mk. bz. Roggen per 10006 Kilogr. loco flau, Termine behauptet,
h e Tonnen, Kündigungspreis 118,5 Mk. bz., Loco 107 113 wit. nach

ualität bz., Lieferungsqualität 107 Mk. bz., ruſſiſcher Mk. bz., inländiſcher
Mk. bz., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 7. September 106,5 Mk. verk., per
dieſen Ronat Mk. bz., ver September Oktober 108,75--109--108,75 t. bz.,

er Oktober- November 109,25-109,75--109,5 Mk. dz.,
17,75- 112,25--112 Mt. bz., per Tezember- Januar 114,5--115--114,5 Mt. bz.,

per Jauuar- Februar Mk. bz., per April Mai 119-119,5--119 Btt. bz.
Gerſe per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 100--180 Mk. nach Qualität bz.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſchließen flau, gekündigt 559 Tou
nen, Kündigungsvreis 89,5 Mt. bz., loco 97—128 Mt. nach Qualität bdz., Lie
ferungsqualität 89 Mk. bz., pommerſcher alter 110- 117 Mk. bz. pommerſcher
und ſchleſiſcher neuer 100--110 Mk. ab Bahn dz., preußiſcher 112-115 Mk. ab
Bahn dz., ruſſiſcher 88—95 Mk. ab Kahn und frei W bz., abgelaufene Kün-
digungsſcheine vom 7. d. M. 87,5 Mk. bz., ver dieſen Monat und per September
Oktober 89,75 Mk. bz., per Oktober Rovember 92,25 Mt. bz., per November De
777 r 95,5——95 Mk. bz., per Dezember- Januar Mk. bz., per April-Mai 1888

00,5 101-100,5 Mk. bz.
Magdeburg, 14. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 152--156 Mk.,

Seißweizen 150 155 Mk. giatter engl. Weizen 143--148 Mk. Rauhweizen 132
140 Atk., Roggen 108--116 Mk. Chevaliergerſte 135—152 Mk., Landgerſte 120
bis 139 Mt., Hafer 100-118 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 14. September. Roggen per Sept. Oktober 112,60, per Oktober
November 112,00, per November- Dezember 115,00.

Stettin, 14. Septemb, Weizen weichend, loco 142,00--148,06, per Sept.
Oktober 148,06, per Oktober- November 150,00, per November- Dezember 151,50,
per April-Mai 160,00. Roggen weichend, loco 102,00 106,00, per September
Oktober 106,00, ver Oktober- November 107,50, per November- Dezember 109,00,
per April Mai 116,50.

Hamvurg, 14. September. Weizen loco flau, holſteiniſcher loro 150,00
bis 153,00. Roggen loco flau, mecklenb. loco neuer 116.90- 124,00, ruſſiſcher
loco flau, 80,00 bis 86,00. Hafer flau. Gerſte flau

Köln, 14. Sept. Weizen loco hieſ. alter 18,75, hieſiger neuer 16,50, per Nor.,
15,85, per März 16,55. Roggen hiefiger neuer loco 13,50, ver Rovember
11,30, per März 12,15. Hafer loco 11,75.

Wien, 14. September. Weizen per Herbft 7,00 Gd., 7,05 Br., ver Frühjahr
7,38 Gd., 7.43 Br. Roggen per Herbſt 5,73 Gd. 5,78 Br., per Frühjahr 6,02
8 48 Fr. Hafer ver Herbſt 5,55 Gd. 5,60 Br., per Frühjahr 5,98
d., „0 r.Peſt, 14. September, Vorm. Weizen loco matt, per Herbſt 6,62 Gd., 6,64

Br., per Frühjahr 1888 7,11 Gd., 7,13 Br. Hafer per Herbſt 5,22 Gd., 5,25

ver November Dezember

98.2 bez.. Svpiritius ver 100
65. 4- 65. 1 bez.

66.60 67. 10 M

ohne Faß 66.50—67. 10 M.

London, 14. September. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem
Montag: Weizen 24400, Gerſte 5109, Hafer 16300 Ort. Weizen ruhig, Gerſte
ſtetig, Hafer feſter. (Schlußbericht.) Weizen 24 390, Gerſte 5149, Hafer 16260
Ort. eizen ſtill, nominell, Hafer theurer, Gerſte ruhig, ſtetig.

Rew-York, 13. September. Rother Winterweizen loco 80,, ver September
D. 79 C., per Oktober D. 79* C., per Dezember D. 82 C.

Zucker.
Magd u Börſe vom 14, September.

13. September. 14, September.
Grannlated 7Kriſtallzucker I. S

Kriſtallzucker II. S SKornzucker 96 S 22.00--22. 15 M.Kornz. Rend. 88Kornz. Rend. 752 17.75--19.20 M. 17.765 19.20
enz am 14. September Unverändert.

13. September. 14. September.
Broedrafſinade 29.00 M. cBrodraffinade

Gem., Raffinade 26.59 25 75 M.
Gem. Melis l. 25.50 M.

Tendenz am 14, September: Still.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

Septbr. 12.67* 12.70 bez. n m
October 12.35 G. 12.30 Br. bez.
Okt. Dez. 12.22 bez. u G. 12. 25 &r.,
November 12.15 bez., n G. Br.
Rovember- Dezember 12.17 bez., u, G 12.20 Br.
Dezember 12.2 bez., G. r

e 7 ez.
Jan. März 12.40 Br., 12.35 G.

Tendeuz: Ruhig.
Die Aciteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 14. Septber, (Telegr.) Rohzucker 88* ruhig, loco 31.50 a 31.75 Fred,
Weißer träge Nr. 3 per 100 gr. ver Sept. 37.10 per Oktober 35. 10

26.50-26.75 M.
25.50 m.

Oktober- Januar 34.50. pr. Januar- April 35.70
London, 14. September.

Rohzucker 122 ruhig. Centrifugal Cuba
New-York, 13. Septbr. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 47

Kaffee.
Hamburg, 14. September. Kaffee feſt, Uwſatz 3500 Sack.
Havre, 14. September Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann.

Ziegler Lomp.) Rew ort ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 6000 B. Santos
5000 B. Recettes für 2 Tage.Havre, 14. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min, Telegramm von Peimann,.

Kaffee Good average Santos per Oktober 109,00 ver No
per Dezember 110.25 ver Fanuar 110.75, per Februar 111.25,

Ziegler 46 Comp.)
vember 109.75
per März 111.50, per April 111.75. Behauptet.

Rew-Yort, 13. September. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio)
7. low. ordinary der Oct. do. do, per Dez.

29 do. Rio Rir,

Petroleum
Berlin, 14. September. (Amtl.) Petrolenm (Raffinirtes Stand white) per

1900 kg mit Feß in Poften von 1 Etr. Termine ſtill. GekündigtCtr. Loco Kündigungspreis ver dieſen Monat „Septemb.Oktober Rovember M.. Rovember Dezember MOktoh
Bremen, 14 September. Schlußbericht. Steigend. Standard white loco

6.25 Br.Hamburg, 14. Feztbr. Petroleum Stand, white loco 6.30 Br. 620
d.Gd., pr. Sept. Dez. 6.25

Antwerven, 14. September. (Telegr.) Schlußbericht.
157 Br. RNuhig.

Rew-Hort, 13. Septbr. Täacu Raffinirtes Petroleum 70 Abel Tefß
in Rew-York 67 Gd. do. in Philadelphia 6 h Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 6 V., do. Pipe line Certificats D. 68 C.

Spiritus.
Berlin, 14. Septbr. (Amtlich). Spiritus per 100 à 100 19,000

Termine höher bezahlt, ſchließt ruhiger. Gekändigt 350 000 Liter. Kündigungs-
preis M. Loco ma Faß bez., per dieſen Monat und ver September Oktober 65.3 65. 1—65.8 65.3 65 4 bez., 2. Hälfte September 65.4
65.2 66- 65. 3--65.4 bez. ver October-Novemb. per November Dezember
verſteuert 97.3 97. 1 97.8 97 97.5 bez., per Dezember Jauuar verſteuert 97.9

à 100 10,000 loco ohne Faß 65.1
Magdeburg, 41. Septem. Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Magdeburg, 14. Sept. Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus fian.

ohne Angebol.
Stettin, 14. September. Spiritus matt, loco 65.40 Sept. 65.00.

Breslau. 14. September. Spiritus per 100 l 100 ver Sept. 65*00, per
Rovbr. Dec. 97.50.

Hamburg, 14. Septb Spiritus leblos, ver Sept, 26, Br., per Rovbr.

45 1 bez., Okt. Nov. 45.0 bez. Non.

7.10, do. Rohe 4 Brothers 7.10.

X. inti.

ver Januar- Februar 1888 16.55 bez., per April-

Ber
21.75 iNr. 9 u, 1 16.50 16.00 do. fein Marken Nr. 0 n. 1

0 1.75. M. höher als Nr. O u. l ver 100 kg Br. inkl. Sack.

(Telegr.) 96 Javazucker 141, ruhig Rüben

Raffinirtes, Typ c
weiß, loco 15 bez., und Br., pr. Sept. 151 Br., pr. Oct. Dez. 157 Br.,

Januar-Mär i

Loco
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

e bez. ver Tez. Jan. per
Mai 1888 46.7 bez. Leins' ver M., Lieferung loce 100 o

Stettin, 13. Septbr. Rüböl feſt, Sept.Okt. 45.00, April-Mai 47.00
Breslau, 14. Sevtbr. Rüböl loco M. ver Sept. Okt. 46.060. Okt. -Rov. 45.00
Hamburg, 14. September. Rüböl feſt, loco 43.00

April.

Paris 14. Septbr. nachm. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Sept. 56.

mache pt. 56.50 r1 13. Septbr. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.10, do. Fairban

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14. September. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20Epeiſebohnen, weiße, 20 40 M., Linſen 30--60 M. Der 160 kg 9 20-208

Berlin, 14. Septbr. (Amtl.) Mais per 1000 xg. Boco ruhig. Te min,
dieſen Monat M. per Septemb. Oktober 104.5 k. on er e
Mk. per Rov Dez. 106 Mk. Erbſen per 1000 Kkg, Kochwaare 140-
200 M. Futterwaar- 115-127 M. nach One'ität.

Wien, 14. Septbr Telegr. MRaid per September Okt. 6 00 Gd., 6.05
ve Mar- Juni 1888 5.90 Gd., 5.95 Br.

Aew Hort, 13 Septbr (Tetegr.) Mais (Rew) 51
r

(mtl.) Roggenmehl Nr. 0 u.Gekündigt
Sepibr.Okt.

Beriin, 11. Sevtember,
Sact. Behauptet.

per dieſen Monat und per
16.20 bez., ver Rovbr. Dezbr.

1 pSack. Kündigungöpreie v
bez. per Oktober Roy16.30 bez., per De c 16.45

ai 17.00 bez. abgel. An8./9. bez. gel.lin 14. Septemöer. Weizeumehl Nr. 00 23.00-21.75, A.
29.00 bez. Feine Marken uber Rotiz bezahlt. Rog genmet

18 00 16.50 bez. r

meldungen vom 1.9. u.

Paris, 13. September. (Telege.) Mehl 12 Marques träge, Septbr. 47.23
Oktober 47.30, Ropbr. Febr. 47.60, Januar Apr l 48. 10.

Parie, 14. September, nachm. (Telegr.) Mehl behauptet47.40, ver Oktober 47.40, per Nov. Febr. 47.7 5, per r tenbe
New -York, 13. September. (Telegr.) Biehl 3 D. 40 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. September. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 X brutt-Sack. A. mine feſt. wekunsigt Sack. Kündigungspreis M. e

17.80--18.00 ver dieſen Monat M., p Sepide Ckt. m.Okt. Novbr. per Novbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. rMai M. Trockene Kartofſelſtärke per 100 mit Se
mine feſt. Gekündigt Sact. Kü digungspreis Loto 17.7017.80 per dieſen Monat M. per Sept. Ott. M., per Oktbr,Rovbt

und per Dezember Jauuar Mbez. per November Dezember perApril- Mai Gd
Stroh. Heu.

Berlin, 14 September. pol. Präſ.) Richtſtreh 3.25 3.75 M.. Heu 4.00
6.00 M. per 1I9 k.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 14. Septbr. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch, von der Keule, I. 10n v Ha ich 3 J. 1 M., aulbnehg öc R

amme el V tt60 Sia 2.40 3.20 B. utter 1.89-2.60 8. ver t. in
RewYort, 13. September. (Telegr.) Speck uomiuell,

Kartoffeln.
Berlin, 14. September. Pol.Präſ. Kartoffeln 3.50- 5.50 M. per 106

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 14. September. (Telegr.) Baumwolle. (Awahre re x W a e 1000 8 Wſangzvverichez. Muth

Liverpool, 14. September, Nachm. hr 5 Minuten.Schlußbericht.) Umſatz 12 000 davon für Spekulation und 2060
Stetig. iddl. amerikaniſche Lieferung September 55, Verkäuferpreis,
September Oktober 57 Werth, Oktober November 55 do NovemberDezembei
5 Verkäuferpreis, DezemberKanuar 5*, Känferpreis, Januar Februar 5, do

n 52 e Werth MärzApril 5 Verkäuferpreis April Mai u
e O.

Metalle.
Amſterdam, 14. September. Bancagzinn 62!

Glasgow, 14. Septbr. Noheiſen. Mixed numbers warrants 42 sh.

4 Glas gow, 14. Sept. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 sh,

London 13. Septbr. Zinn 102 Lſtrl. Kupf 315 Lürl. Blei engl. 12, Lſtrl. ſpan. I2 Lſtrl. pfer 39* Lſtrl. Zink
KewYork, 12. September. Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.80 C. Eiſen Rr. 1

vVoltnes 22.50 Doll.Poſen, 14. Septemb. Spiritus loco ohne Faß 66,70, per Septbr, 66.30. e a
Gekündigt 10 000 1. Feſt.

Rotterdam 14. Septbr., Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. LorZinn Banka und Silliton a e n m 9 Zoretz a. Ste. d
London 14. September, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lo Cie. hier.Zinn: Straits 102 Auſtral. 1031 Kupfer: i n gee ie- Binr-
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Dezember 252 Dez. Jan. 258 Br. April-Mai 25* Br.
Paris, 14. Sertember, nachm. (Telegr.) Spiritus ruhig, ver Sept. 42.00

per Octbr. 42.00, per Rov.Dez. 41.75., Januar- April 42.00.

Lelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Berlin, 14. Septemb, (Amtl.) Oelſaaten per 1000 g. Gek. Winter

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen
Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine matt. Gek. Etr. Kündigungs
preißs M. Loco ohne Faß 44.8 bez., per dieſen Monat und per Sept. Oktober

Br., ver Frühjahr 1888 5,62 Gd., 5,64 Br.
Paris 14. September, Rachm. (Schlußber.) Weizen ruhig, ver Sep-

tember 21,80, per Oktober 21,89, per November- Februar 21,90, per Januar April
22,10. Roggen ruhig, ver September 13,40, per Januar April 14,00.

Paris, 14. September, Abends. Weizen ruhig, per September 21,80, ver
Oktober 21,80, per Rovember-Febrnar 21,90, per Jauuar- April 22,10.

Amſterdam, 14. September. Weizen auf Termine niedriger, ver No-
vember 181. Roggen loco niedriger, auf Termine unverändert, per Oktober 100
bis 101, per März 105-104.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Derſelbe i, V. für den

Handels und Börſentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 51 Uhr Morgens an. Der C efredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 15-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die vhefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Charkow-Azow gar.DRro z Oeſterr, Staatsb. Mk. v. St. 31/3 371, 60d z Halle r. n 315. 9903Berliner Börse V. 14. Septbr. oß t. v. St. See Staatsb. gar. 37 e Gold, Silb dreuß. Südbahn 73,606 Jelez-Orel gar. „25d Körbisd g erPreußiſche und Deutſche Fonds. do. do. St. Pr. 2 1110, 00616 gar. 5 95,756 dru Wabr K Courß 7 adtergeis
r ieiche Anteihe T ſo o Ruſſ. Staatsbahn gar. 51121,506 Kursk-Kiew gar 488,806 Magdeb. Allg. Gas 7 117500036 nrs t Markt.Bputche Reichs e jgiplio6- 108 Grio dw ahn gar. 7 s gar 91,10v63 Magdeburger Baubank 70 162. 1066

ag ahn 3 1 an-Ko ow gar. J M d b h 2Vreuß. confol. Staata Anleihe do. St. Pr. h 107, I021 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 1 80,306 Lore hanſet Tapeten 8 a tJ Aul. v. 1868 4 102,9005 WarſchauWiener Mk. p. St. 1526 i. 50 b [FTranscaucgſiſche gar. 3 64,250 Stanſen chem. Fabrit 128.506 myerä Ferer
Preuß. Staats Aul. v. I Weimar Gera 9 34,5002 Warſchau- Wiener II. III. Sudenb Maſch.- 5 w. 7do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102, 200 z z St. 251486 10016 rv 0 Sudenburger Maſch.-Fabr. 10 185,60d36 apoleonsd'or Per St. 16,146do. StaatdSch.Sch. i t Werkabahn Er. a s ben Gotthardbahn IV. e z 102777 Zeitzer Maſchinenfabrik 341,50036 an z r St. 20416
do. Pramien Anleihe 2 hheh S 4 ugliſche Banknoten per Lſtr. 20,47 6Berliner 114,25d3 G Banknoten per 100 Fres. 80 606I /2122 49 eſterr. Banknotd. a e Dentſwe S Hrlorttüts- Bauk, Svpotbeten und Creditbank z Stleteen Geinetlett 103 e
Kur und Reumärkiſche 31/299, 80 e. en. uſſ. Banknoten per 100 Rb. 181, 60331/298,40b Zi 1. z n Rei tv i Ter t e t B. ö. ef W. Tod Zinſen à 49, v. 1 z Reichsbank Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

do. do.  v do. F. DT 388,250 do. V. 4 1802, 706 Dividende 18865olbientiſge 31 0 3 u. S bhöt- t Anhalter Kohlenwerke 12,179, 60036 Umrechnungs-Courſe:
4 Pommerſche D. o. S. z t 138 10 Bochum. Gußſtahl 143, 50bz re2 do. do. Nordbahn 4 1102,596 Darmſtädter Bank 33:128 Conſolidirte Mari i Sd 101,9263 BerlinAnhalter 57 4 1102, 106 Deutſche Bank 163, 10b3 G e Marie 109,72b56 II Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1Ku e e 8. é608 er z h ter a c. 1 102106 Deutſche Genofſenſch.“ Bank 623 137, 906 6 er t A, 0 tet Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

Sächſiſche 4 7 Berlin- Dresden gar. (41 100,70 Disconto Geſellſchaft. 10 196,7005 Gelſenti n n St. Pr. La. 5 72,10026 320 Mk. 100 ärck. 80 Mt. 1 ſtr.
Schleſiſche, altlandſch. Se SerlinGörliz B. 4 1102, 108 Zreedner an 7 rerdo. nene z 7 Verlin- Hamburg. J. 4 l102,106 e runde ertkank 37-77 Suahütt„800 do. do. oz, 106 o. junge E. „755 7 zenal Weſtyrenßiſche 2 Berlin Potsdam Maoder. A. Beipziger CreditAuſtait S 173,806 7 Leipziger Börse V. 14. Septbr

Kur und Reumärkiſche 4 27 do. do. do. 4 192, 106 Magdepmeßer ererere 122627 g de Wer et. Pr. B. 1 219,90B
14 u lin Stettin II. III. VI. 4 102, 60b do. rivatbank „7 113, S Pr. B. h2 erh. 4 do. do. K. 4 r J e. t u n b Viarzwr, de Sächſ. Laadw.„89 do. do. v. 1876 4 102, 25b eſterr. Credi p. St. 8 „99b ter 7 r n 5- ßredit- Verein 4 I I103,J Schleſiſche 3 Chln indener V. 4 o 508 Se Sodentedi t b 109,9003 Weſteregeln Alkali 4 9 60, 25bz G er Sächſ. Landw. 206

Draunſchn. 30 Wir Wos do. e o. Centralbodentredit, e dit- Verein rig s 105, 006k. p. St. feo. 94,75B do. VI. 4 B. 4 103,000 40 0/0 G. 83 135,80 G Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.in PrämienAnl. 1/2 131,50 G do. v. 4 162,75b5 reuß. Hypoth. Bank S 105, 75 von 188 4 101,50644 8 90,756 Magdeb.Halberſt. 1865 4 eichsbank 5,39 135, 60d Wechſel. do. do. do 41/ 103. 7503 F do. in 1873 133729 t i 113,00236 do. do. von 1879 418Ausländiſche Fonds do Leipzig. A. o5208 eimariſche Bank 58,m im. Jeme T 5 97 J. Wittenderge r i Amſterdam 100 Fl. 8 168,608; Alte Tee 473:203Silberrente Als 87,902 Mainz Ludwigshaf. gar 4 do. 1600 Fl. 2 R. 2 168.000i ar Kiederſchl.Mart. Pr. -Act. I. t 102, 106 Sondon i gr. 20. n V t 137J vor isc.Ruf hEngl. Anl. v. is7o z. vr.-bt. 1. i. [o2, 106 HypotbekenCertiſicate. Paris e edo do. 1871 56 95,796 do: do. J. a Z. do. 100 Fres. 2 M. 3 80, 256 Crölw. S per hreibungen 5 106,00 P54 do, do. 1872 5 95,796 RordhauſenErfurter. 41 100,70b; Anhalter Landesbank 102, ob G Petersburg 100 S. R. 3 W. 5 1186, 806 Halleſche Straßenbahn451 de do. 1873 5 96,706 do. do. Braunſchw. Hannover 1 101,606 do. 100 S. R. 3 M. 5 (179, 90v Div. v. 85 54/50 4 128,00h Ruſſiſche conſ. Aul. v. 1875 41/3 89. 709 Oberſchleſiſche La. K. 831 99,50 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101, 50bz G Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 162, 50dz Seipz. n Schteudit
4 do. ausw. Anl. 1877 5 99,3 do. E. G. 4 I02,296 do. do. 31/2 97, 50b3 do. do. 100 Fl. 32 R. 4 1161,555] Div. 85/86 13 o 4 11985,00m do. conſ Anl. e 6 do. en H. 2 4 I102,266 Deutſche Hyp. Bk. PF d ob Zuterraſſ rei 9 o. do. v. 1879 41 e 105,906 „196G v. 4 109,06do. Ricolai-Obl. 4 84,306 do. Em. v. 1880 102, 25 6 do. e 4 102,00d36 vde, III. Orient-Anl. 5 55, 106 Oſtpreußiſche Sudbahn (41/9 103,596 Gothaer Prämien J. Abth. 31 105,006 AuffigTeplitzer. Pr. Obl. 41/3 102,906Prim Anl. v. 4 127 Rechte der Ufer Eb. t Wer arm u 31/3 102, 106 r 72 5 685, 66503o. do. 4 I othaer Grunder., mörer Eiſenbahn b 103,306do. Bodenered. Pfandbr. ſag 88, 30076 e rüc. 110 97,30036 Vankdiscontso in SrazKöflacher do. v. 72 3 81, 706

do, Central Boden Credit do. do. 1858, 60. 4 102,756 do. IV. 110 i 30036 PragTurnauer do. 5 89,506arnin. Staats Aer et e d t t t los e et t. e Anſen Verein Sagſ. t. Fagatd o. o. Ter „0 eining. Looſe 24,306 mſterdam 21 Lond erein Thür. Parado. do. fund. 5 101,70b Saalbahn a Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,256 Berlin. 2 4 u. Solaröl r l
do. do. amort. 5 (93,60 Thüringer VI. 4 1102, 106 do. III, 100 5 1108,006 do. Lombard 31 Petersburg 5 Div. 86/87 4 68,506Ungar. Staats Rente 162 Seimar-Gera er. do. V u. VI, 100) 5 1108,096 do. Privatdisc. 238 Wien 3Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr.

J h i ne e n uSe Snte Ansländiſche Fiſend ad Priorttäts Preuß. Sentralbodey h S e in

43 ligationen 5, 0 Ge ne Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritä9 Eiſenbag Stamm und Stamm Sohn. Kordbahn Sod ma e. 100 fo enbapn- täts Obligationent rioritätsActien. Dur Bodenbach II 88-908 do. umherl do. do. III, Gold reuß. Hyp. Bk., i abge nicht4 DirwWende h du e a e es S Lempelt. avbgea Vaſtricht I 50,808 z. Carl Ludwigeb. gar. 81.608 do. 100 5 101, BVergiſch.Märkiſche IV.h Dresden h n e e KaſchauOderberg 5 83,00d1 G de 100 81 5 Berlin Potsdam Magdehur er b 1 S Nr. 7 den gren Steete e e löi e do. e e d Cot Carl Sndwigsbahn i 86. 609 e e en ler 3 00 Jnduſtrieſe Cefen h ähäi Srib.t bahn 2 do. do. Erg. Netz J 385 20d; u t See ſchaften. v. 7 7177 z DD D 7Mainz Ludw dhafen 31 97,20b, Oeſterreich. Rordweſt ahn 5 86,706 le üringer J II r. v v 4 k.Agrienburg a. ter do. do. B. 5 86,506 Dividende 1886 à S 7J de o. St. Pr. 118,6006 do. do. Gold 6 1107,308 An alter Maſchinenb. A. 3n Seclenb. Friedr. -Franzb. 6 1133,005 Oeſterreich. Südbahn 3288, ob perlin- Anh. Maſch. Sdo. e. le Berl. Ma ZerBn W 05, 900d „40d; Naſch. Schwartzkopff 407,00b G Breslau Schweidui o „90bdo. do. St. Pr. Reichenberg-Pardub., Gold 5 1105.506 Cröllwitzer Papierfabritk 165,006 Colin Mind t uitz-Freiburger J. S 100,00Heſterrrich. Rordweſtb Ungar. Rordoſtbahn ar. b „75 Deutſche Cont.Gas. 10 174,00 v ne Mind. I. e e 4 100,0064 360,508 0 do. e Fplabr- I ren S 182.458a o bahn reppiner Werke 5 193,00 e 00dzr. v. Et. s 280, 00b Gruſon Werk li95, 40646 Khelniſche 4 72 100,00d
Geba Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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